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Des Deutſchen Reiches Schulden- 
wirthſchaft. 


Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift über die 
ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze 
und deren Ausführung zugegangen. Es iſt ein 
recht inhaltsſchweres Aktenſtück, dieſe Denkſchrift 
mit ihren nackten Zahlenreihen, und es iſt ſehr 
lehrreich, fie ſich des Näheren anzuſehen. Mit 
der Anleihe vom Vorjahre beziffern ſich die 
Anleihekredite zur Zeit im Ganzen auf 
2171252093 Mark 70 Pfennige. Dies Jahr 
kommen rund 90 Millionen hinzu. Damit ge⸗ 
langen wir zu 2250 Millionen Mark Schulden. 

Dabei iſt die Anleihe vom Vorjahre, die 

“MG auf rund 55,6 Millionen bezifferte, noch 
unbegeben. Wir baden on P 
in 23 Jahren 2250 Millionen Mark Schulden 
gemacht, macht pro Jahr 100 Millionen Mark. 
Daß damit allein eine ſchwere finanzielle Laſt 

auf die Schultern der deutſchen Reichsbürger 
gelegt if, kann man ſich leicht an den Zinſen 
ausrechnen, die für die Schulden zu zahlen ſind. 

Der Zinsfuß ſtellt ſich im Durchſchnitt auf 

3,473 139 pCt., und zwar betrug der Kurs, 

zu dem die frühere 4 prozentige, jetzt 3 ½ pro⸗ 
zentige Reichsſchuld begeben wurde, 99.0455 pCt., 
der der 3 ½ prozentigen 101,10 236, der der 

3 prozentigen 86,9115, das ergiebt Zinsſätze 

von 3,5337, 3,461 838 und 3,451 789, im 

Durchſchnitt 3,473 139 pCt. 

Derartige Ziffern find ſehr trocken und wenn 
man von den Unſummen abſieht, die die Denk⸗ 
2 aufweiſt, ſcheinen ſie wenig zu beſagen. 
ee es find nahezu 80 Millionen Mark an 
| Zinſen, welche dieſe Unſummen alljährlich ver⸗ 
ſchlingen. 

Sie werden noch beſonders illuſtrirt durch 
ö die Zwecke, für welche ſie verwendet wurden. 

Die eigentliche Schuldenmacherei beginnt mit 
dem Jahre 1881. Seit dem 28. Mai jenes 
Jahres bis zum 30. Juni 1897 wurden an 
Anleihen auf Koſten aller Bundesſtaaten für 
Heeresverſtärkungen, Steigerung 
der Schlanfertigkeit des Heces, Organiſation ꝛc. 
bewilligt 969,88 Mill. Mk. Hier ſchon be⸗ 
gannen die Anleihen für Thorerweiterungsbauten, 
die im Ganzen nach dem Soll des Etats 1,91 
Millionen Mark beanſpruchten. Daneben rangiren 
Garniſoneinrichtungen in Elſaß⸗ Lothringen mit 

53,47, Feſtungsanlagen aller Art mit 205,60, 
Eiſenbahnen im Intereſſe der Landesvertheidigung 
mit 178,24, eiſerne Vorſchüſſe für das Reiche⸗ 
heer mit 6,80 Millionen Mark, das ergiebt eine 
Schuldenſumme von 

1415 919 745 Mark 
allein für militäriſche Zwecke. 

Damit iſt aber die Sache keineswegs er⸗ 
ſchöpft. Zunächſt kommen noch allen Bundes⸗ 
ſtaaten gemeinſame Anleihen von 322,72 
Millionen Mark für die Marine, dann aber 
‚treten die Bundesſtaaten mit Aus ſchluß Bayerns 
in Aktion, und da finden wir wieder zu 
Kaſernenbauten 112 134629 M., Vermehrung 
des Schanzzeuges für die Infanterie 1,07 Mil⸗ 
Lonen Mark, Ecweiterung und Erwerbung von 
Artillerieſchießpläßen 14,91 Millionen. Hierdurch 
kommen wir weiter zu 128,15 Millionen Mark, 
ſo daß ſich die Geſammtanleihen für militäriſche 
Zwecke auf 1 866 997 293 Mark belaufen. 
Darin iſt die neueſte Anleihe noch nicht enthalten. 
Es waren ſomit bei einem Anleiheſtand von 
2086 Millionen Mark 

> 1866 Millionen Mark 
allein für das Heer nothwendig, unge⸗ 

rechnet die alljährlichen Bewilligungen im Etat, 
die ohne Anleihen aufgebracht wurden. 

Von dem Reſt kommen 154 Millionen auf 
den Nordoſtſeekanal, der ſchließlich auch mili⸗ 
täriſchen Erwägungen ſeine Entſtehung verdankt, 

ſo daß man mit Fug ſagen kann, die Schulden 
des Deutſchen Reiches werden allein dem 
Heere verdankt. 


Deutſches Reich. 
Als Antwart auf die Dankesadreſſe 
welche die deutſchen Biſchöfe aus Anlaß der 
Schenkung der Dormition in Je⸗ 


| 
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Dezember 1898. 


Dienſtag, den 13. 


biſchof von Köln geſchickt. Darin 
drückt er ſeine Befriedigung darüber aus, daß 
er bei ſeiner Fahrt nach Jeruſalem geſehen 
habe, welch freudiger Widerhall die Ueber⸗ 


weiſung des Grundſtücks der Dormition | 
„Es 


den deutſchen Katholiken gefunden habe. 
war mir,“ ſchreibt der Kaiſer, „eine beſondere 
Freude, daß es mir bei meiner Anweſenheit 
im gelobten Lande vergönnt war, den katho⸗ 


liſchen Unterthanen einen neuen Beweis lan⸗ 


des väterlicher Fürſorge zu geben und einen 
lange gehegten Wunſch zur Erfüllung zu 
bringen.“ Der Kaiſer dankt den patriotiſchen 
Katholiken für ihre Treue und Ergebenheit 
ſowie ihre Mitarbeit zur Förderung des 
Reiches und Staates. 

Dunkle Andeutungen finden ſich in 
der Einleitung zu dem eben erſchienenen 
Gothaiſchen Hofkalender für 1899. 
Es heißt dort: „Veränderungen in oem ge⸗ 
nealogiſchen Theile des Hoſkalenders find nicht 
vorgenommen worden, wenn auch in dieſem 
Jahre, wie ſchon oft, mannigfache Verſuche — 
zum Theil unter Drohungen — gemacht 
worden find, die Redaktion von ihren altbe⸗ 
währten Grundfägen abzubringen und den Hof ⸗ 
kalender Sonderbeſtrebungen dienſtbar zu 
machen. Es ſei auch hier darauf hingewieſen, 
daß der Gothaiſche Hofkalender nie Politik ge⸗ 


trieben hat, noch treiben wird. Er hält ſich 
einfach an die vollendeten Thatſachen und ver⸗ 


zeichnet ſie hiſtoriſch möglichſt getreu. Irgend 
welche Bevorzugung oder Parteinahme finde! 
durchaus nicht ſtatt. Dagegen hat er oft genuz 
ſchon Schutzloſen gegen ſeiner Meinung nach 
unberechtigte Angriffe dadurch Schutz 
gewährt, daß er an dem bisherigen Wortlaute 
feſthielt. Auch von ihm gilt das Wort: „Sit 
ut est aut non sit.“ — Worauf mag das 
zielen? Graf⸗Re ent von Lippe iſt im Kalender 
mit dem Prädikat „Erlaucht“ aufgeführt. 

Der Militärvorlage, ſo ſchreibt die 
„Germania“, „gereicht es nicht zum Vortheil, 
daß fie ſich in Bezug auf die zweijährige Dienſt 
zeit „nur in allgemeinen zu nichte verpflichtenden 
Sätzen“ ausſpricht. Ein etwaiger Verſuch, die 
zweijährige Dienſtzeit nochmals und vielleicht 
in perpetuum als „Kompenſationsobjekt“ zu 
verwerthen, wird bei der Mehrheit des Reichs⸗ 
tages keinen Anklang finden.“ — Zur Militär⸗ 
vorlage ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“, das 
Organ des Bundes der Landwirthe: man dürfe 
annehmen, daß das Zentrum auf der geſetz⸗ 
lichen Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit be⸗ 
ſtehen wird. „Daß die Regierung daraus eine 
Kabinetsfrage machen wird, glauben wir nicht.“ 

Der ſozialdemokratiſche Abg. Agster und 
Genoſſen haben beim Reichstag die ſchleu nigen 
Anträge eingebracht, den Reichskanzler zu 
erſuchen, veranlaſſen zu wollen, daß die gegen 
die Abgg. Stadthagen, Thiele, Schmidt (Frank⸗ 
furt) und Bueb ſchwebenden Strafverfahren für 
die Dauer der gegenwärtigen Tagung eingeſtellt 
werden. 

Bei Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
am 16. Dezember 1896 war im Reichstage 
die Erwartung ausgeſprochen worden, daß die 
Rechtsverhältniſſe der Berufs⸗ 
vereine für das Deutſche Reich baldthunlichſt 
einheitlich geregelt werden. Der Bundesrath 
hat beſchloſſen, dieſer Reſolution keine Folge 
zu geben. — Das iſt Sozialpolitik des Deutſchen 
Reiches im Jahre 1898! 

Ueber die Wohnungsverhältniſſe 
auf den Staatsdomänen äußerte ſich 
in dem „Teltower Landwirthſchaftlichen Verein“ 
am 6. Dezember Oberamtmann Mankiewicz⸗ 
Falkenrehde wie folgt: Derſelbe hob in Betreff 
der Wohlfahrtsbeſtrebungen hervor: Daß gerade 
die Domänenverwaltung, die doch mit gutem 
Beiſpiele voranzehen ſollte, in dieſem Punkte 
ſo gut wie gar kein Entgegenkommen zeigt. Die 
Wohlfahrtsbeſtrebungen fangen mit der Sorge 
für gute Wohnungen an, und nirgends wohnen 
die Leute ſchlechter, als auf den Domänen und 
Hofkammergütern. Den Pächtern könne man 
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ruſalem ſandten, hat der Raifer ein, nicht zumuthen, 


Schreiben anden Kardinal⸗Erz⸗ 


hier Abhilfe zu ſchaffen; das 
ſei Sache des Beſitzere. Der ihue aber nichts. 
Redner ſelbſt, der auf dem von ihm gepachteten 
Hofkammergute eine Kleinkinderbewahranſtalt 
einrichten und die Pflegerin bezahlen wollte, 
konnte keinen Raum für die Anſtalt bewilligt 
erhalten. 

Zu den Aus weiſungen in Nord⸗ 
Schleswig geht der „Feſ. Zig.“ folgende 
Mittbellung zu: In der Gemeinde Schnabeck 
im Kreiſe Sonderburg haben die Hufner Jacob 
Peterſen und Chriſtian Hanſen⸗Doll durch den 
Gemeindevorſteher die Aufforderung erhalten, 
fofort ihre 30jäbrigen Söhne, welche die land⸗ 
wirthſchaftliche Schule Tune auf Seeland be⸗ 
ſuchen, zurückzurufen, widrigenfalls 8 däniſche 
Optanten in der Gemeinde ſofort ausgewieſen 
würden. In ähnlicher Weiſe hat der Rentier 
Dau in Ulderup im Kreiſe Sonderburg die 
Aufforderung erhalten, ſeinen 17jährigen Sohn 
welcher eine Hochſchule in Dänemark beſucht. 
zurückzunehuen. Andernfalls würden auch aus 
dieſer Gemeinde Optanten ausgewieſen werden. 

Wie die „Dresdn. Neueſt. Nachr.“ aus 
beſter Ouelle e fahren, wird in den maßgebenden 
Kreiſen der deutſchen Bundesregierungen gegen⸗ 
wärtig die Abſicht erwogen, allen denjenigen 
Inhabern des Eiſernen Kreuzes, 
die ſich in unzureichender Vermögenslage be⸗ 
finden, durch Gewährung eines be⸗ 
ſonderen Ehrenſoldes einen ſor⸗ 
genloſen Lebensabend zu bereiten. Sobald 
man ſich über die zweckmäßige Löſung dieſer 
Frage klar geworden ſein wird, ſoll die be⸗ 
treffende Vorlage dem deutſchen Reichstag zur 
Bewilligung der nothwendigen Geldmittel vor⸗ 
gelegt werden. 

Die Anträge wegen Vollſtreckung 
von Polizeiſtrafen gegen Perſonen, die 
nach der Straffeſtſetzung zur Einſtellung 
in das Heer gelangt find, haben ſich ſtetig 
vermehrt. Da mit der Erledigung dieſer An⸗ 
träge eine erhebliche Beeinträchtigung militäriſcher 
Intereſſen verbunden iſt, ſcheint es nach einer 
gemeinſamen Verfügung des Finanzminiſters 
und des Minifers des Innern geboten, auf die 
thunlichſte Verminderung derartiger Fälle bin- 
zuwuken. Zu dem Zwecke ſollen die Poltzei⸗ 
behörden allgemein darauf achten, ob die zu 

beſtrafenden Perſonen ſich im militärpflichtigen 
Alter befinden und zu welchem Zeitpunkte ihre 
Einſtellung in das Heer bevorſteht, um, ſoweit 
thunlich, die Vollſtreckung der Strafe noch vor 
der Einſtellung zu bewirken. Ein entſprechendes 
Verfahren ſoll bei der Erhebung fälliger 
Steuern beobachtet werden, damit die nack⸗ 
trägliche, gleichfalls mit vielfachen Unzuträglich⸗ 
keiten verbundene Einziehung der Beträge wäh- 
rend der militäriſchen Dienſtzeit der Steuer⸗ 
pflichtigen thunlichſt vermieden wird. 

Auf den ablehnenden Beſcheid eines Re⸗ 
gierungspräſidenten auf das von einer Land⸗ 
N RR befürwortete Geſuch um 

eiterbeſchäftigung ruſſiſch⸗ 
polniſcher Arbeiter hat die Land» 
wirthſchaftskammer von Brandenburg ſich an 
den Oberpräſidenten gewandt. Der Oberpräſi⸗ 
dent antwortete aber ebenfalls ablehnend 
und zwar telegraphiſch: „Die Ermächtigung 
zur Beſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter. 
bis zum erſten Februar 1899 iſt nicht angängig. 

— Der Präſident der General⸗ 
Kommiſſion für Weſtpreußen und 
Poſen, Herr Leopold Beutner in Bromberg, 
tritt, wie die Natlonal⸗Ztg. aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, mit dem 1. April 1899 in den 
Ruheſtand. 

— Nachdem die Wahrnehmung gemacht 
worden iſt, daß ſich Reiſen de in den 
Zügen auf Spirituskochern Thee 
oder ſonſtige warme Getränke bereitet haben, 
ſind zur Vermeidung der hierin liegenden 
Feuersgefahr und der Beläſtigung der übrigen 
Mitreiſenden die betheiligten Dienſtſtellen und 
die Zugbeamten angewieſen worden, ſtrenge 
darauf zu achten, daß derartige Ungehörigkeiten 
in den Zügen unterbleiben. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer von Deflerreih hat an den 
Minifterpräfidenten Grafen Thun ein Dank⸗ 
ſchreiben gerichtet für die ihm anläßlich der 
fünfzigſten Wiederkehr des Tages feiner Thror- 
beſteigung übermittelten ungezählten Beweiſe 
innigſter Anhänglichkeit, Liebe und Treue, die 
neu das Band befeſtigen, das den Kaiſer und 
das Kaiſerhaus unlöslich eint mit ſeinen Völkern. 
Als die ſchönſte, dem Herzen des Kaiſers 
willkommenſte Ehrung empfinde und begrüße 
der Kaiſer die Entfaltung werklhäliger Nächſten⸗ 
liebe durch eine unabſehbare Reihe von Akten 
der Wohlthätigkeit. Der Kaiſer erflehe die Gnade 
des Himmels, ſeinen Lebensabend durch ein 
ungetrübtes Glück ſeiner Völker verklärt zu ſehen. 

Die Lage in Ungarn ſpitzt ſich immer mehr 
zu. Am Sonnabend iſt nach äußerſt ſtürmiſchen 
Szenen, welche jede ſachliche Verhandlung un⸗ 
möglich machte und während welcher Banff 
nur mit größter Mühe vor thätlichen Angriffen 
ſeitens der Oppoſition geſchützt werden konnte, 


ein königliches Reſkript verleſen worden, 
wonach der Reichstag bis zum 17. Dezember 
vertagt wird. 

Frankreich. 


Für die Lage in Frankreich iſt der Verſuch 
charakteriſtiſch, den nach dem „Gauloises“ jüngſt 
General Jamont bei Faure gemacht hat, um 
den Präſidenten zu einem Eingziff in den Gang 
der Rechtspflege zu Gunſten der Armee zuverr 
anlaſſen. Nach dem „Gaulois“ hat General 
Jamont dem Präſidenten Faure in einer be⸗ 
ſonderen Audienz im Namen der Korper 
kommandanten dargelegt, welche peinliche Lage 
für die Chefs der Armeekorps die gegenwärtigen 
Verhältniſſe zur Folge haben. Faure hat aber 
erwidert, die Verfaſſung geſtatte ihm keinerlei 
Intervention. 

Große Senſation erregt eine Meldung des 
„Temps“. Danach hat der Abgeordnete Goillenſſe 
einem Redakteur des „Temps“ erklärt, er habe 
von einem Marineoffizier erfahren, daß in dem 
Kriegsger m rem Jahre 94 das Bordereau das 
einzige & ick gewejen ſei, welches Dreyfus 
Schuld bes: sollte Im letzten Augenblick, 
als das Gericht cuf dem Punkte ſtand, Dreyfus 
freizuſprechen, ſei eine Mittheilung des damaligen 
Kriegs miniſters eingetroffen, worin dieſer er⸗ 
klärte, er gebe ſein Ehrenwort, daß Dreyfus 
ſchuldig ſei. Auf dieſe Erklärung hin wurden 
die Mitglieder des Kriegsgerichts von der 
Schuld Dreyfus überzeugt und verurtheilten 
ihn. — Der genannte Abgeordnete erklärte ſich 
bereit, die vorſtehenden Angaben vor dem 
Kaſſationshof zu wiederholen. 

Gegenüber der Meldung der „Aurore“, 
Gen⸗ral Gallifet habe vor dem Kaſſationshofe 
ausgeſagt, General Darras habe nach der 
Degradirung des Kapitäns Dreyfus die Be⸗ 
merkung gemacht: „Heute haben wir einen Un⸗ 
ſchuldigen degradirt“, erklärt General Gallifet, 
er habe niemals eine derartige Aeußerung von 
General Darras gehört. 

Das Blatt „Droits de l'homme“ macht den 
Vorſchlag, um Picquart aus dem Gefängniß 
zu befreien, ſei das beſte Mittel der Ausſtand. 
Alle Profeſſoren ſollen ihre Vorleſungen ein⸗ 
ſtellen, alle Reſerveoffiziere demiſſioniten, alle 
Künſiler und Handelsleute, welche mit dem 
Volke arbeiten und Arbeiter für die Ausſtellung 
von 1900 beſchäftigen, ſollen ſich zurückziehen 
hierdurch werde die Regierung gezwungen, dem 
Erſuchen der öffentlichen Meinung Gehör zu 
ſchenken. 

Spanien⸗ Nordamerika. 

Die Delegirten der ſpariſch⸗amerikaniſchen 
Friegenskonferenz ließen ſich am Sonnabend 
Nachmittag in einer gemeinſamen Gruppe photo⸗ 
graphiren. Während der amerikaniſche General⸗ 
sekretär die Ueberſetzung des Friedens vertrages 
ins Engliſche anfertigte, nahmen die Mitgliedec 
der Konferenz den Thee ein. Um 8 Uhr Abends 
ging die Unterzeichnung des Vertrages vor ſich. 
Der Vertrag, der in ſpaniſcher Sprache abgı- 
faßt iſt, wurde in zwei Exemplaren von allen 


— 


r Schulitz, 10. Dezember. Ein fürchterliches Un⸗ 
wetter, Sturm, Hagel und Regen mit ſtarkem Ge⸗ 
witter zog in letzter Nacht, gleich nach Mitternacht hier 
vorüber. Dächer ſind abgedeckt und viele Bäume ent⸗ 
wurzelt. In den umliegenden Wäldern hat der Sturm 
großen Schaden verurſacht. Während des Gewitters 
traten die elektriſche Beleuchtung der Inprägnierungs⸗ 
anſtalt und einer Dampfſchneidemühle in Thätigkeit. 
— Am 4. Adventſonntage wird in der evangeliſchen 
Kirche hierſelbſt der Oratorienſänger Beetz aus Berlin 
zum Beſten des hieſigen Frauenvereins ein Konzert 
33 Der hieſige Kirchenchor wird dabei mit⸗ 
wirken. 

— EEE SE EEE 


Lokales. 
Thorn, 12. Dezember. 


— Bei der heute Vormittag ſtatigefundenen 
Stadtverordneten ⸗Erſatzwahl der 
U. Abtheilung für den in den Magiſtrat ein 
eingetretenen Herrn Stadtrath Dietrich gaben 
von 260 eingetragenen Wählern 113 ihre 
Stimme ab. Es erhielten Rechtsanwalt 
Aronſohn 50, Maurermeiſter Ulmer 46 und 
Juſtizrath Trommer 17 Stimmen. Da ſonach 
keiner der Kandidaten die abſolute Mehrheit 
erhalten hat, findet am Montag, den 19. d. M. 
zwiſchen den Herren Aronſohn und Ulmer 
Stichwahl ſtatt. 

— Auf die on den Herrn Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten gerichtete Eingabe der Handelt- 
kammer für Kreis Thorn wegen Fortführung 
der Nebenbahn Culm — Unisla w 
bis Thorn iſt der Beſcheid eingegangen, daß 
nach dem Ergebniß der angeſtellten Ermittelungen 
die ſtaatsſeitige Herſtellung einer neuen unmittel⸗ 
baren Schienenverbindung zwiſchen Unislaw 
und Thorn zur Zeit nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden könne. 

— Der Coppernicus⸗Verein hat 
den Ankauf der Göppinger' ſchen 
Münz⸗ und Medaillenſammlung 
für den Preis von 10000 M. in die Wege 
geleitet. Ein Theil der Kaufſumme wird durch 
Sammlungen aufgebracht; die Zahlung des 
fehlenden Betrages ſoll bei der Stadt beantragt 
werden. 

-— Perſonalien. Den nachbenannten 
Profeſſoren an höheren Lehranſtalten iſt der 
Rang der Räthe 4. Klaſſe verliehen: Dr. 
Joſua Horowitz am Gymnaſium in Thorn, 
Albert Voigt am Gymnaſium in Thorn, Georg 
Reimann am Gymnaſium in Graudenz, Georg 
Bordehn am Gymnaſium in Culm, Johann 
Schlockwerder am Gymnaſium in Elbing, 
Johannes Schöttler am Gymnaſium in Pr. 
Stargardt, Guſtar Dieckert am Gymnaſium 
in Konitz, Karl Braun am Gymnaſium in 
Marienwerder, Anton Chudzinski am Gymnaſium 
in Strasburg Weſtpr., Adolf Großmann am 
Gymnaſium in Marienwerder, Richard Na⸗ 
drowski am Gymnafium in Thorn, Heinrich 
Lüke am Gymnaſium in Konitz, Auguſt 
Papenfus am Gymnaſium in Konitz, Roman 
Meißner am Gymnaſium in Pr. Stargardt, 
Fritz Winicker am Gymnaſium in Pr. Star⸗ 
gardt, Dr. Karl Serres am Gymnaſium in 
Culm. 

— Mit dem Bau der Perſonen⸗ 
wagen nach neuem Prinzip hat die 
Eiſenbahnverwaltung ſeit einiger Zeit begonnen 
und auch einige ſolcher Wagen bereits in den 
Betrieb eingeſtellt. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge 
handelt es ſich um die Errichtung der Wagen 
nach dem Muſter der auf der Berliner Wann⸗ 
ſeebahn verkehrenden: mit Seitenfenſtern neben 
der Thür, mit Oeffnungsvorrichtungen von 
innen. Es ſind durchweg Durchgangswagen 
mit Seitenthüren; auf einer der beiden Lang⸗ 
ſeiten führt von jedem Abtheil nach dem Nach⸗ 
barabtheil ein ſchmaler „Schlupf“ ohne Thür⸗ 
verſchluß. Man kann alſo auf der betreffenden 
Langſeite des Wagens durch dieſe Schlupfe 
von einem Wagenende bis zum anderen ſehen. 

— Am Sonnabend Nachmittag hatten ſich 
in Danzig ca. 70 Herren aus den Provinzen 
Weſt⸗ und Oſtpreußen, Pommern und Poſen 
vereinigt, um über die Gründung eines 
Verbandes oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller zu berathen. Herr Regierungsrath 
Schrey begrüßte die erſchienenen Herren, deren 
große Anzahl für das Zuſtandekommen des Ver⸗ 
bandes von guter Bedeutung ſei. — Nachdem 
dann Herr Direktor Marx eine Anzahl von zu⸗ 
ſtimmenden Schreiben von auswärtigen Indu⸗ 
ſtriellen, die am Erſcheinen verhindert waren, 
verleſen hatte, wurde Herr Schrey zum Leiter 
der Verſammlung erwählt, welche nunmehr in 
die Berathung der Satzungen eintrat. Wir 
entnehmen denſelben, daß der Sitz des Ver⸗ 
bandes Dauzig ſein ſoll. Der Zweck des Ver⸗ 
bandes iſt die Förderung der vaterländiſchen 
Induſtrie in den öſtlichen Provinzen Preußens. 
Dieſer Zweck ſoll vorerſt erreicht werden durch: 
Erhebungen in Fragen der Erzeugung der 
Induſtrie⸗Produkte und des Abſatzes derſelben, 
ſowie der induſtriellen Arbeiter; Nutzbarmachung 
der Ergebniſſe folder Erhebungen im Inkereſſe 
der Vereins⸗ Mitglieder; Vertretung der Inter⸗ 
eſſen der Induſtrie im allgemeinen ſowie der 
Vereinsmitglieder, insbeſondere gegenüber den 
Behörden, anderen Vereinen und Privatperſonen; 
Erteilung von Auskunft an die Verbandsmit⸗ 
glieder über alle mit dem Verbandszweck in 
Einklang ſtehenden Fragen, insb⸗ſondere auch 
des gewerblichen Rechtsſchutzes. Unterhaltung 


wurde in den Schulvorſtand der dortigen Schule ge⸗ 
wählt, wozu ihm die Erlaubniß von der königl. Re⸗ 
gierung zu Marienwerder ertheilt wurde. — 
W Leibitſch, 12. Dezember. Am Sonnabend hielt 
der hieſige Frauenverein eine Wohlthätigteitsvorſtellung 
ab. Der Ertrag iſt lange nicht jo hoch wie in den 
Vorjahren. Das lag auch wohl an dem ſehr ſchlechten 
Wetter, das verhinderte, daß Auswärtige erſcheinen 
konnten. — Da die gepflaſterte Straße, welche nach 
der Mühle führt, ziewlich abſchüſſig iſt, wird die Dorf ⸗ 
ſtraße, die von der Schule aus nach der Mühle führt, 
gepflaſtert werden. Die Mühlen⸗Aktiengeſellſchaft hat 
die Abſicht, dann mitten ins Dorf, nahe der Pflaſter⸗ 
ſtraße, eine elektriſche Lampe anbringen zu laſſen. Das 
wäre für unſern Ort ein großer Segen. Jeder, der h 
im Finſtern unſern Ort paffirt hat, wird das dankba⸗ | 
anerkennen. u) 
Aus dem Kreiſe, 8. Dezember. Dem deutſchen 

Wohlfahrtsverein für Rentſchkau und Umgegend iſt es 
gelungen, den Arzt Herrn Dr. Bache ars Friedenau 
bei Berlin zur Niederlaſſung in Rentſchkau zu ver⸗ 4 
anlaſſen. Damit hat der Wohlfahrtsverein das erſte 

der Ziele, das er ſich geſteckt hatte, erreicht. Als 
zweites hofft er, die Anſtellung zweier Diakoniſſinnen J 


einer Bücherei und Förderung ſonſtiger den 
Verbandszwecken dienenden Maßnahmen. Der 
Vorſtand beſteht aus 18 Perſonen, und zwar 
müſſen 8 Herren in Weſtpreußen, je 4 in Oſt⸗ 
preußen, Pommern und Poſen anſäſſig ſein. 
Mitglied des Verbandes kann jeder Induſtrielle 
der vier Provinzen werden, der von dem Vor⸗ 
ſtande ace ptirt wird; auch können Firmen und 
juriſtiſche Perſonen die Mitgliedſchaft erwerben. 
Der Jahresbeitrag für das erſte Jahr iſt auf 
50 Mk. feſtgeſetzt worden. Die Satzungen 
wurden nach längerer Debatte einſtimmig ange⸗ 
nommen. Von den Anweſenden traten 45 Herren 
dem Verbande bei, da ferner noch 11 An⸗ 
meldungen vorlagen, iſt der Verband mit 56 
Mitgliedern begründet worden. Es wurden 
dann in den Vorſtand gewählt: aus Weſtpreußen 
die Herren Regierungsrath Schrey, Direktor 
Marx, Fabrikbeſitzer Steimmi,, Kommerzienrath 
Wanfried aus Danzig, Direktor Ventzki und 
Fabrikbeſitzer Victorius aus Graudenz; aus Oſt⸗ 
preußen die Herren: Hil z ebrand, Lehr, 
Balfner und Reimann; aus Pommern die 
Herren: Delbrück, Kühnemann (Stettin), Weſt⸗ 
phal (Stolp) und Prieſter (Lauenburg); aus 
Poſen die Herren: Goecke, Blumwe (Bromberg), 
Rogorski und Lewy. Ferner wurden durch 
Alklamation die Herren Kommerzienrath Mus cate 
(Danzig) und Fabrikbeſitzer Sultan (Thorn) 
zu Rechnungsprüfern gewählt. Nach Erledigung 
der Tagesordnung fand ein gemeinſchaftliches 
Abendeſſen im Marineſaale des Hotels „Danziger 
Hof“ ſtatt. 

— Gepäckfreigewicht auf Todten⸗ 
kränze. Kränze, welche von den zu einer 
Beerdigung fahrenden Perſonen als Gepäck 
aufgegeben werden, werden den Reiſebedürf⸗ 
niſſen zugerechnet und unter Anrechnung von 
Freigewicht abgefertigt. 

— Die Meldung, daß die Porſch'ſchen 
Dampfer an eine Elbinger Dampfergeſellſchaft 
veräußert worden ſeien, iſt unrichtig. Die⸗ 
ſelbe iſt vielleicht dadurch veranlaßt worden, 
daß die Dampfer nach Elbing gebracht werden, 
um dort während des Winters ausgebaut zu 
werden; im Frühjahr nehmen ſie ihre Fahrten 
wieder auf. 

— Ein ſehr ſtarkes Gewitter, wie 
wir es hier ſeit Jahren nicht gehabt haben und 
wie es in der jetzigen Jahreszeit jedenfalls zu 
den ſeltenen Naturerſcheinungen gehört, zog in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in 
der Nähe unſeres Ortes vorüber. Mehrere 
heftige Blitzſchläge ſchreckten die Bevölkerung 
aus dem Schlafe auf. 

— Erhängt. Geſtern gegen 6 Uhr 
Morgens hat der Ulan Steinke von der 5. 
Eskadron 4. Ulanen-Regiments durch Erhängen 
an dem Zaun des Kavallerie⸗Kaſernements ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. Es iſt bis jetzt noch 
nicht ermittelt worden, welche Gründe den 
Steinke zu dem Selbſtmord getrieben haben. 
Steinke, welcher erſt im Monat Oktober d. Js. 
als Erſatz⸗Rekrut bei der genannten Eskadron 
eingeſtellt worden iſt, übte gleich nach ſeiner 
Einſtellung und zwar dadurch einen Selbſtmord⸗ 
verſuch an ſich aus, indem er ſich mit einem 
Raſirmeſſer in den Hals geſchnitten hatte, jedoch 
wurde Steinke wieder geheilt und erſt vor 
wenigen Tagen aus dem Lazareth entlaſſen. 

— Steckbrieflich verfolgt werden 
der Fuhrmann Franz Wohl aus Thorn wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung und der Schar⸗ 
werker (Arbeiter) Auguſt Radmann, angeblich 
aus Birkenhagen, Kr. Brieſen, wegen Betrugs 
und ſchweren Diebſtahls. 

h Mocker, 11. Dezember. Feuer entſtand heute 
Morgen gegen 8 Uhr bei dem Beſitzer Schnitzler hier 
Spritſtr. 13; ein Rauchrohr war durchgebrannt, das 
in der Nähe befindliche Holz fing Feuer und im Nu 
ſtand der Boden in Flammen. Nur dem ſofortigen 
Eingreifen der Mitbewohner und Nachbarn iſt es zu 
danken, daß bei dem herrſchenden Sturme weiteres 
Unglück verhütet wurde. — Ein Lokaltermin fand 
heute Vormittag in der Unſuchungsſache gegen die 
Maurer Theodor und Anton Lewandowski von hier 
ſtatt. Dieſelben hatten vor kurzer Zeit in der Nähe 
des Bahnhofes Abends einen von Akkordarbeit heim⸗ 
kehrenden Arbeiter überfallen, denſelben ausgeraubt 
und halb nackend liegen laſſen. Durch dritte Per⸗ 
ſonen, waren die beiden Maurer als Thäter erkannt, 
ſofort angezeigt und verhaftet worden. — Die zu 
Schöffen zu den Gerichtsſitzungen in Thorn von hier 
einberufenen Perſonen erhielten in den früheren 
Jahren eine Entſchädigung von 3 Mark pro Tag. 
In Folge einer Erinnerung der Königlichen Ober⸗ 
rechnungskammer wurden die Schöffen im Zwangs⸗ 
wege angehalten, die erhaltene Entſchädigung von je 
3 Mark an die Gerichtskaſſe Thorn zurückzuzahlen. 
Hiergegen wurden beim Herrn Juſtizminiſter Vor⸗ 
ſtellungen eingereicht, die den günſtigen Erfolg hatten, 
daß die Zurückzahlung der eingezogenen Beträge an⸗ 
geordnet worden iſt. — Von nun ab erhalten al le 
Schöffen aus Mocker, welche vou den Gerichtsgebäuden 
in Thorn ab gerechnet, bei Benutzung der nächſten 
fahrbaren Straße bis zu ihren Wohnungen in 
Mocker einen Weg von mehr als zwei Kilometern 
zurücklegen müſſen, die übliche Entſchädigung von 
3 Mark pro Schöffenſitzungstag. 

Wieſenburg, 10. Dezember. In der Nacht vom 
4. zum 5. d. M. find dem Gutsbeſier Neumann aus 
einer Kartoffelmiete 20 bis 25 Zentner Kartoffeln — 
große, blaue Rieſen⸗ — geſtohlen; die Diebe haben 
ein einſpänniges Fuhrwerk bei der Ausführung ihrer 
That benutzt. Herr Neumann ſetzt auf die Ergreifung 
der Diebe eine Belohnung von 50 M. aus. 

a Liſſewo, 10. Dezember. Unter den Schulkindern 
des Schulverbandes Plusnitz, Kreis Briefen, iſt ber 
Scharlach ausgebrochen. Es ſind bereits mehrere 
Sterbefälle daran unter den Kindern vorgekommen. 
Die Schule daſelbſt wurde deswegen geſchloſſen. — 
Der Lehrer Talaska aus Heimbrunn, Kreis Culm, 


Mitgliedern der ſpaniſchen Kommiſſion unter- 
zeichnet, daſſelbe war mit den zwei Exemplaren 
der amerikaniſchen Kommiſſion der Fall. 

Die ſpaniſche Regierung legt im „Imparcial“ 
abermals lebhafte Verwahrung dagegen ein, 
daß die Schuld an der Kalaſtrophe der „Maine“ 
Spanien zugeſchoden werde. Das Blatt fügt 
hinzu, daß vielmehr die Amerikaner die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Exploſion trügen. 

Der Papſt wies neuerdings den päpſtlichen 
Nuntius in Madrid an, die Geillichkeit 
Spaniens vor jeder Begünſtigung der karliſtiſchen 
Bewegung zu warnen und dieſelben zur Unter⸗ 
ſtützung der herrſchenden Dynaſtie aufzufordern. 

Nach einer amtlichen Madrider Depeſche 
aus Ilo⸗Ilo hat ſich eine Abtheilung Einge⸗ 
borener empört, 6 Soldaten wurden erſchoſſen. 
Weitere Aufſtände haben in Tumbao, Lubungan, 
Rio Grande und Balabac ſtattgefunden, zu 
deren Unterdrückung Schiffe abgeſandt worden 


ſind. 
f Abeſſinien. 

Der Kriegszug Meneliks gegen den auf⸗ 
ſtändiſchen Ras⸗Mangaſcha dürfte wahrſcheinlich 
beendigt werden, ehe er noch recht begonnen hat. 
Eine Depeſche ſagt: Ras⸗Mangaſcha habe bei 
den italieniſchen Behörden Schritte gethan, um 
durch deren Vermittelung die Verzeihung Meneliks 
zu erhalten. Dieſer befinde ſich ſieben Tage⸗ 
teilen von Addis⸗Abeb . Die engliſch⸗ägyptiſchen 
Truppen rückten durch Ghedaref nach Galabat, 
welches, wie man annahm, die äthiopiſche Armee 
vor ihnen beſetzen wollte. Nach Anſicht Cicco⸗ 
dicolas ſei der einzige Grund des Marſches der 
Aethlopier die Unterwerfung Mangaſchas. Be⸗ 
züglich der Frage der Grenzregulierung in Ery⸗ 
thräa ſei Menelik immer noch geneigt, auf einen 
freundſchaftlichen Vergleich einzugehen. 

Oſtaſien. 

Von dem Kater von China allein — in 
Abweſenhelt der Kaiſerin⸗Wittwe — iſt am 
Donnerſtag in Peking der ruſſiſche Geſandte 
von Giers in Audienz empfangen worden. 
Das Ausſehen des Kaiſers war ſchlecht und 
kränklich. 


zu ermöglichen, von denen der einen die Einrichtung 
einer Kleinkinderſchule und die Gemeindepflege, der 
anderen Krankenpflege in einem weiteren Kreistheile 
zufallen würde. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Hirſch⸗Duncker'ſcher Gewerkverein. 
Ortsverband Thorn. 

Schon die Kandidatur des Anwalts der deutſchen 
Gewerkvereine Dr. Max Hirſch zum preußiſchen Land⸗ 
tage war nicht nach dem Geſchmack der Konſervativen, 
ja ſogar einzelner Freiſinniger, ſo daß die nunmehr 
erfolgte Wahl des Dr. Hirſch im eien Berliner 
Wahlkreiſe zum Landtagsabgeordneten in Zreußen die 
Antiſemiten vollends kopflos gemacht at, weil — 
nun weil Dr. Hirſch Mitglied einer den Antiſemiten 
nicht genehmen Religionsgemeinſchaft iſt. Die ani⸗ 
ſemitiſchen Angriffe werden Herrn Dr. Hirſch wohl 
wenig Beſchwerden verurſachen, auch wir hätten ſie 
kaum der Erwähnung für werth gehalten, wenn nicht 
das Berliner Antiſemiten⸗Organ der Herren Ahlwardt 
und Genoſſen zugleich die deutſchen Gewerkvereine 
und ihre Mitglieder in den Kreis ſeiner Erörterungen 
gezogen hätte, ſchreibt das Organ des Gewerkvereins 
der Tiſchler. Die „Staatsbürger⸗Ztg.“, eben jenes f 


Organ, das vorn auf die Juden ſchimpft und hinten 
Judenannoncen aufnimmt, ſchreibt: „Wenn die Ge⸗ 
werkvereinler heut noch zu einem kleinen Theile frei⸗ 
ſinnig wählen, fo geſchieht das aus Anhänglichkeit an 
ihn (Dr. Hirſch). Der weitaus größte Theil jedoch 
ſtimmt bei Wahlen ſoztaldemokratiſch. Dieſe Gewerk⸗ 
vereinsmitglieder bleiben nur in der Organtſation der 
Kaſſen wegen, im übrigen ſind ſie Herrn Hirſch nur 
deshalb dankbar, weil er ihnen den Weg zur Sofial⸗ g 
demokratie gezeigt hat. Daß die Gewerkvereine frei⸗ ! 
ſinniger Couleur eines ſchönen Tages mit Haut und 
Haaren von der Sozialdemokratie verſchlungen werden, 
daran zweifelt Niemand mehr, der die Verhältniſſe 
kennt. In den meiſten Fällen ſind die Gewerkvereine, 
auf die ſich Herr Hirſch ungeheuer viel zu Gute thut, 
nur „Durchgangsſtation“. Nachdem ſich Arbeiter von 
den Phraſen, die dort verzapft werden, vollgeſogen 
haben, marſchiren ſie zur Sozialdemokratie, die das, 
was Herr Hirſch und ſein Stab lehrt, in Thaten un 
ſetzt. Das revolutionäre Element kommt bei Hirſchh 
eben in ganz abſonderlicher Weiſe zur Geltung, er 
arbeitet Herrn Singer, mit dem er nebenbei auch Des 
freundet iſt, in die Hände.“ 

Zur Erheiterung unſerer Leſer haben wir den auf 
die Gewerkvereine bezüglichen Theil des antiſemitiſchen 
Geſchreibſels wörtlich wiedergegeben. Der ganze Haß 
der rückſchrittlichen, kulturfeindlichen Richtung gegen A 
die unaufhaltſam vorwärtsſtrebenden Gewerkvereine . 
und ihre dem Volks⸗ und Arbeiterwohl dienenden frei⸗ 2 
heitlichen Beſtrebungen kommt in den Sätzen der N 
„Staatsbürger⸗Ztig.“ zum Durchbruch. 

Dem gewerkvereinfeindlichen Organ der Antiſe⸗ 
miten geben wir aber folgendes zur Belehrung mit 
auf dem Wege ohne Rückſicht darauf, daß gewiſſe 
Köpfe für jede Belehrung unzugänglich find. Alſo 
aufgepaßt, weiſe „Staatsbürger⸗Zeitung“! Einmal 
bekümmern ſich die Gewerkvereine überhaupt nicht 
darum, wie ihre Mitglieder bei den Wahlen ſtimmen, 
zweitens ſtimmen die freiſinnigen Mitglieder der Ge⸗ 
werkvereine nicht aus Anhänglichkeit an Dr. Hirſch 
freiſinnig, ſondern weil es fo ihrer praktiſchen Ueber⸗ 
zeugung entiſpricht. Ob Herr Dr. Hirſch mit Herrn 
Singer befreundet iſt, wiſſen wir nicht, das geht uns 
auch nichts an, jedenfalls aber würden wir die Singer⸗ 
ſche Freundſchaft der der Herren Ahlwardt, Bachler 
und Konſorten entſchieden vorziehen. Ob Gewerk⸗ 
vereinsmitglieder ſozialdemokratiſch gewählt haben, 
weiß die „Staatsbürger⸗Zeitung“ nicht, ihe Geſchreibſel 
ſtellt daher nur eine Faſelei vor. Die Reichstagswahl 
iſt ja zum Glück immer noch eine geheime Wahl, was 
allerdings gewiſſen Leuten ſeit langem ein Dorn im 
Auge iſt. Auf alle Fälle aber verſtehen wir und 
billigen es vollkommen, wenn Gewerkvertinsmitglieder 
bei der Wahl zwiſchen einem Konſervativen, Aa rarier 
oder Antiſemiten und einem anſtändigen Sozialdemo⸗ 
demokraten dem letzteren ihre Stimme geben, nur die 
allerdümmſten Kälber wählen ihre Metzger ſelber! 
Ein Arbeiter wird nicht ſo thöricht ſein, einem Brot⸗ 
und Nahrungsmittelvertheurer feine Stimme zu geben. 
Weil ſo die Mitglieder der Gewerkvereine denken und 
handeln, deshals der Haß der Antiſemiten, auf den 
die Zweigvereine ſtolz ſind. n. 
— — 8.— — — — — 


Kleine Chronik. 


Nachklänge vom Empfange des 
Kaiſerz nach feiner Paläſtinareiſe. 
Der Berliner Magiſtrat hatte den von den 
Mitgliedern der Begrüßungsdeputation feſtge⸗ 
ſtellten Wortlaut der Anſprache des Kaiſers an 
das Zivilkabinet gelangen laſſen, damit dies dem 
Kaiſer dieſe Aufzeichnung zur Genehmigung 
unterbreite. In dem Text dieſer aus dem Ge⸗ 
dächtniß rekonſtruirten Anſprache heißt es nun 
am Schluſſe: die Herren der Abordnung möchten 
den Dank des Katſerpaares auch den ſtädtiſchen 
Behörden und der Bürgerſchaft ausſprechen. 
An dieſer Stelle hat der Kaiſer geſchrieben: der a 
„braven Bürgerſchaft“. Die Anrede an das 1 
Stadtoberhaupt, die urſprünglich „Geehrter 
Herr Bürgermeiſter“ lautete, iſt vom Katſer in 
„Mein lieber Herr Bürgermeiſter“ abgeändert — 
worden. Bi; 


Provinzielles. 


Gollub, 9. Dezember. Die Gewerbetreibenden 
unſerer Stadt erſtreben den Anſchluß an das ſtaat⸗ 
liche Fernſprechnetz und werden in einer für den 
11. d. M. anberaumten Verſammlung eine Petition 
au die Oberpoſtdirektion berathen. Der Verſammlung 
werden auch Gewerbetreibende aus Strasburg, die für 
ihre Stadt gleichfalls Anſchluß ſuchen, beiwohnen. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 10. Dezember. In 

Folge der Baufälligkeit des Schulhauſes in Lilienhecke 

en geſtern leicht zwei Menſchen zu Tode kommen 

können. Ein Waſchfrau und die Lehrerfrau waren 
in der Küche mit Wäſchekochen beſchäftigt. Kaum 
waren ſie aus dem Küchenraume gegangen, ſo ſtürzte 
mit großem Getöſe der aus Lehmſteinen errichtete 
Schornſtein durch den Rauchmantel herunter und zer⸗ 
ſchlug das Küchengeſchirr. Eine Sekunde früher, und 
beide Frauen wären vielleicht erſchlagen geweſen. 

Danzig, 9. Dezember. Zu der Angelegenheit der 
drei Danziger Schutzleute und ihrer angeblichen per⸗ 
ſönlichen Audienz beim Kaiſer giebt deren vorgeſetzte 
Behörde bekannt, daß die Schutzleute allerdings in 
Berlin geweſen ſind, aber eine Audienz beim Kaiſer 
nicht gehabt haben. Die Schutzleute haben ſich bei 
ihren vorgeſetzten Polizeikommiſſaren zum Antritt ihrer 
Strafe nach Neuſtadt abgemeldet und dann den er⸗ 
haltenen Urlaub zur Reiſe nach Berlin benutzt. 

Niefenburg, 10. Dezember. Die Ziegler⸗Invung 
der Provinz Weſtpreußen, welche kürzlich hierſelbſt 
ihre Generalverſammlung abhielt, hat beſchloſſen, die 
Zwangs⸗Innung einzuführen. 

Pillau, 8. Dezember. Geſtern Nachmittag wurde 
der Fleiſchermeiſter E. von hier wegen des Verdachts, 
bei den Militärfleiſchlieferungen den Fiskus über⸗ 
vortheilt zu haben, durch den Gerichtsvollzieher ver ⸗ 
haftet und nach dem Juſtizgefängniß gebracht. 

Aus. der Rominter Heide, 9. Dezember. Da 
das Auerwild in der Heide eingegangen iſt, ſo ſind 
die hieſigen Waldungen ſehr arm an Flugwild, weil 
Birk⸗ und Haſelhühner auch nur vereinzelt anzutreffen 
ſind. Auf den Wunſch des Kaiſers ſoll die Heide 
daher mit Faſanen bevölkert werden. — In der Helde 
ſind in dieſem Jahre gegen 69 Dachſe geſchoſſen 
worden, jedoch zeigen die Thiere einen geringeren Fett⸗ 
anſatz als ſonſt. 

Eydtkuhnen, 10. Dezember. Auf dem hieſigen 
Bahnhof gerieth geſtern ein Arbeiter zwiſchen die 
Puffer zweier Wagen und erlitt derartig ſchwere 
Quetſchungen, daß er, nach ſeiner Wohnung gebracht, 
feinen Geiſt aufgab. — An demſelben Vormittage 
wurde in Wirballen ein Kanzleibeamter des Zollamts 
von einem ruſſiſchen Güterzuge überfahren und blieb 
auf der Stelle todt. Die Maſchine und zwei Wagen 
gingen ihm über die Bruſt hinweg und zerſchnitten 
den Körper buchſtäblich in zwei Theile. Der ſchrecklich 
Verſtümmelte mußte ſo lange liegen bleiben, bis 
ruſſiſche Gerichtsperſonen zur Aufnahme des That⸗ 
beſtandes erſchienen. 

Tilſit, 10. Dezember. Ein ſchweres Unglück er⸗ 
eignete ſich geſtern in dem Hauſe Hoheſtraße 81. In 
der Wohnung der oberſten Etage des dreiſtöckigen 
Gebäudes war eine Frau mit Putzen von Fenſtern 
nach der Straßenſeite zu beſchäftigt. Sie hatte eine 
Fußbank auf das Schutzblech des Geſimſes geftellt 
und dieſe beſtiegen. Die Bank glitt plötzlich aus, und 
die Frau ſtürzte aus der ſchwindelnden Höhe auf das 
Trottoir. Ein Aufkommen der ſchwer Verletzten iſt 
wohl kaum zu erwarten. 

Tilſit, 10. Dezember. Die Arbeiter M. Meier- 
ſchen Eheleute in Tilſit⸗Preußen haben aus Anlaß der 
Taufe ihres neunten Sohnes ein kaiſerliches Geſchenk 
von 30 M. erhalten. 

Memel, 10. Dezember. Ein ſchweres Gewitter 
zog vorgeſtern Nachmittag über einen Theil unſeres 
Kreiſes. In dem Dorfe Pippirn ſchlug der Blitz mit 
gewaltigem Krach in eine große ſtarke Birke, dieſelbe 
gänzlich zerſplitternd. Der Luftdruck war ein der⸗ 
artiger, daß einige in der Nähe arbeitende Männer 
zur Erde geworfen wurden. Große ſchwere Holzſtücke 
des zerſplitterten Baumes fand man 55 Schritte weit 
fortgeſchleudert. Das von einem kräftigen Regen be⸗ 
gleitete Gewitter hielt nur kurze Zeit an, worauf es 
nach Oſten weiterzog. 


2 
en 


| Freiheit, Wahrheit und Recht 
e verbotene Dinge. In Offenbach iſt 
über den Eißnert'ſchen Zigarrenladen das 
Militärverbot verhängt worden. Als Grund 
hat die Militärbehörde angegeben, daß in dem 
Zigarrenladen ſofialdemokratiſchen Tendenzen 
verfolgt würden. Dieſe ſozialdemokratiſchen 
Tendenzen ſeien darin zum Aausdruck gekommen 
daß einem Soldaten ein Pfetfenkopf verkauft 


wurde, auf dem zwei verſchlungene Hände über 


| 
| 
| 


einer Erdkugel abgebildet ſind. Darunter ſteht: 
„Für Freiheit, Wahrheit und Recht.“ Der 


| Wahlſpruch iſt bekanntlich der des Zentrums. 


Von der Lokomotive eines 
Schnell zuges erfaßt und getödtet wurden 
Donnerſtag Nachmittag auf der Station Urbach, 
an der Eifenbahnſtrecke Köln — Deutz —Nieber- 
Ehynſtein, zwei Telegraphen⸗Arbeiter, die bei 
ihrer Arbeit dem Geleiſe zu nahe ſtanden. 


* Ueber den Verbrauch von 
Genußmitteln wie Thee, Kakao und 
Kaffee im Deutſchen Reich veröffentlicht die 
„Stat. Korreſpondenz“ eine Zuſammenſtellung. 
Darnach iſt die Einfuhr von Thee ſeit dem 
Jahre 1862 von 741 auf 2552 Tonnen im 
Jahre 1897 geſtiegen, die Einfuhr von Kakao 
von 948 auf 15 473 Tonnen, die Einfuhr von 
Kaffee von 76 979 auf 136 395 Tonnen. Hier⸗ 
nach alſo iſt die Theeeinfuhr in den 35 Jahren 
auf das Dreifache, die Kakaboeinfuhr auf das 


Sechzehnfache, die Kaffeeeinfuhr noch nicht auf 


2 


Praktische Weihnachts 


* 


Katen von 15 M. monatlich an ohne An- 


das Doppelte geſtiegen. Der Einfuhr der drei 
Genußmittel ungefähr entſprechend iſt der Ver⸗ 
brauch derſelben in Deutſchland geſtiegen. Es 
iſt in den letzten 36 Jahren der Verbrauch von 
Thee auf das 2½ fache, derjenige von Kakao 
dagegen auf das Neunfache geſtiegen, während 
der Kaffeegenuß ſich mit Schwankungen nur um 
35 pCt. hob. Auf den Kopf der Bevölkerung 
ſtellte ſich im Zeitraum von 1861— 1865 durch⸗ 
ſchnittlich jährlich der Verbrauch von Thee auf 
0,02 Kilogramm, von Kakao auf 0,03 Kilo⸗ 
gramm, von Kaffee auf 1,87 Kilogramm, da⸗ 
2. im Jahre 1897 auf 0,05 Kilogramm 

ee, 0,27 Kilogramm Kakao und 2,53 Kilo- 
gramm Kaffee. 


Der ehemalige antiſemitiſche 
Abgeordnete Leuß erläßt in der „Jugend, 
(Nr. 50) folgendes Inſerat: „Verleger geſ. f. 
Humanis homo! Verſe eines Verbrechers. 400 
geſchr. Quartſ. Leuß (ehem. Mitgl. d. Reichst. 
Entl. Strafgef.) Bremen, Moſelſtr. 15.“ — 
Leuß iſt jener einſtige Redakteur des Stöckerſchen 
„Volk“, der in einer Chebrucks ffäre einen 
Meineid geleiſtet hat und deshalb zu m hreren 

Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt. 


Thorner Rathskeller. 


Empfehle täglich: 
Ausgesuchte pr. holl. Austern, 
ferner 
besten russ. Caviar (Boluga), 
lebend. Hummern, Seezungen ete 

Große auserwählte Speiſenkarte ſowie 
anerkannt beſte Weine aus der Groß⸗ 
handlung von Joh. Mich. Schwartz 


Menefte Nachrichten. 

Berlin, 12. Dezember. Der Kaiſer em⸗ 
pfing geſtern Mittag 12½ Uhr das Präſidium 
des Reichstags; er reichte jedem der Herren die 
Hand und ſprach ſeine Befriedigung über die 
Wahl des Präſidiums aus. Der Kaiſer ſprach 
ſich ferner ſehr befriedigt über die politiſche 
Lage und die Beziehungen zu den fremden 
Mächten aus, gleichwohl erfordere die weitere 


Organiſation der Armee volle Aufmerkſamkeit. 


Man habe bei der Militärvorlage mit Rückſicht 
auf die Steuerkraft des Landes keine höheren 
Anforderungen für die Armee, als vorgeſehen, 
ſtellen wollen, obwohl man gerne mehr ge⸗ 
wünſcht häue. Dann ſprach ſich der Kaiſer 
ſehr befriedigt über ſeine Reiſe nach Jeruſalem 
aus; er ſei erfreut über die guten Beziehungen 
der fremden Nationen zu den Deutſchen, gleich⸗ 
viel ob Evangeliſchen oder Katholiken. Der 
Reichstagspräſident Graf Balleſtrem beglück⸗ 
wünſchte den Kıtfer zu dem guten Verlauf der 
Paläſtinareiſe und ſeiner glücklichen Rückkehr. 
Die Audienz währte dreiviertel Stunden. Der 
Kaiſer verabſchiedete ſich von dem Präſidium 
und reichte jedem der Herren beim Abſchiede 
die Hand. Hierauf wurde das Präſidium von 
der Kaiſerin empfingen, die fi mit demſelben 
in der leutſeligſten Weiſe unterhielt. 

Wie verlautet, habe der Kaiſer von China 
einen Fluchtverſuch unternommen, der aber ver⸗ 
hindert wurde. 

Königsberg i. Pr. 11. Dezember. 
Heute Mittag fand im Auditorium moximum 
der biefigen Univerſität eine Gedächtnisfeier 
für den Fürſten Bismarck ſtatt. Derſelben 
wohnten der geſammte Lehrkörper der Univerſität, 
die Studentenſchaft, der Oderpräſident Graf 
Bismarck, die Sp gen der Zivil⸗ und Militär. 
behörden ſowie viele geladene Gäſte bei. Die 
Gedächtnißrede hielt Geheimer Juſtizrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Zorn: Geſang eröffnete und beſchloß 
die Feier. 

Lübeck, 10. Dezember. Ein orkanartigec 
Sturm richtete hier großen Schoden an. Von 
dem Giebel eines hohen Geſchäftshauſes der 
Hauptſtraße wurde das Reklameſchild herunter⸗ 
geworfen, Schiffsvertauungen losgeriſſen. Die 
Fähren mußten den Betrieb einſtellen. Der 
Orkan verurſachte auch große Störungen im 
Fernſprechverkehr. 

Paris, 12. Dezember. Dem Antrag auf 
Haftentlaſſung des Oberſten Picquart iſt nun 
ſtattgegeben worden. 

Petersburg, 10 Dezember. In der 
Nähe von Taganrog fuhr bei ſtarkem Nebel 
ein Kourierzug in eine Kolonne von 60 Bahn⸗ 
arbeitern, die um einen Waarerzug vorbei zu 


Inh. B. Cohn. 


laſſen, auf das Nebengeleiſe getreten waren. 
Sechs Mann waren ſofort todt, viele ſtark ver⸗ 
ſtümmelt. 

Barcelona, 10 Dezember. Ein im 
Bau begriffener Waſſerleitungskanal ſtürzte 
ein; 18 Perſonen ſind dabei ums Leben ge⸗ 
kommen. Die Kataſtrophe iſt wahrſcheinlich 
durch durchdringendes Waſſen verurſacht worden. 

Kaſan, 10. Dezember. Geſtern Nach⸗ 
mittag ging über Kaſan ein heftiges Gewitter 
nieder; zugleich entwickelte ſich ein orkanartiger 
Sturm, welcher noch heute andauert. Die 
Ueberfahrt über die Wolga wurde unmöglich, 
und der Bahnverkehr nußte eingeſtellt werden. 


Submiſſionen und Verkäufe. 


Danzig. Königl. Eiſendahndirektion. Die Lieferung 
von 1700 Kubikm. Deckkies, 57 060 Kubikm. ge⸗ 
ſiebten und 29 400 Kubikm. ungeſiebten Kies ſoll 
in 28 Looſen verdungen werden. Termin am 
5. Januar 1899, Vormittags 11 Uhr. 

Oberförſterei Ruda. Holzverſteigerungstermine für 
Januar⸗März 1899: 11. und 25. Januar, 8. und 
22. Februar, 8. und 22. März aus dem ganzen 
Reviere, 10 Uhr Vormittags beginnend, im Burgin⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Gorzno. 

Oberförſterei Gollub. Holzverkaufstermine für 
Januar März 1899, 10 Uhr Vormittags bes 
ginnend: Revierförſterbezirk: 19. Januar, 2. März 
im Wittkowski'ſchen Gaſthaus in Szabda, 16. Fe⸗ 
bruar, 16 März in Thom's Gaſthaus in Malken: 
Hauptrevier: 12. Januar, 9. Februar, 23. Fe 
bruar, 23. März in Sultan's Hotel in Gollub, 
26. Januar, 9. März in Thal's Gaſthaus zu 
Loldowo. 

Thorn. Königl. Garniſon⸗Verwaltung. Die Liefer⸗ 
ung von Flurlaternen, Brodbrettern und hölzernen 
Gewehrſtützen ſoll verdungen werden. Termin am 
Donnerſtag, den 15. Dezember 1898, Vormittags 
11 Uhr, im Geſchäftszimmer, Werderſtraße 32. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 


Spiritus Depeſche. 

v. Portatius u. Grothe Königsberg, 12. Dezember. 
Loco cont, 70er 39,50 Bf., 38,80 Gd. 3 
Novbr. 89 50 „ 38.50 „ —.— u 
Dezbr. 41,00 „ 39.00 „ 38 70 „ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 10. Dezember. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 750 bis 
783 Gr. 159-164 M., inländ. bunt 718 bis 
756 Gr. 153—159 M., inländ. roth 732 —756 
Gr. 154— 158 M. bez. 

. inländiſch grobkörnig 697—742 Gr. 140 

bis 1 8 


— — 


N 


bierſelbſt. 
Stets gutgepflegte Biere. BE 
Mit Hochachtung 


Carl Meyling. 


. 


2 
Große Auswahl in Fächern. 


G 
Lager in 


rößtes 


nur 
J. Qualität 


Ausverkauf 


8 Coppernicusstr. 8. 
(ecke Seglerſtraße.) 

Günſtigſte Gelegenheit 
zu Weihnachtseinkäufen. 


Planoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
tester Stimmung. Versand frei, mehr- 
Wöchentliche Probe, gegen bar ode 


"zahlung. Preisverzeichniss franco. (t 
C KT 


Aufertigung nach 


einer geneigten Beachtung. 


Fir jedes Paur wird Garantie geleiſet. 


Hielier für Promenaden-, Sport: und Reiſe⸗Loſlüme. 
Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
ren. 


Größte Auswahl in Garnitn 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. Deſtillation, 
a aſſortirt und bin ich durch größe 


IA. Jakubowski, Thorn 


Breiteſtraße 8 


empfiehlt fein neu eröffnetes, in allen Preislagen gut aſſortirtes 


Cigarren-Lager 


Spez.: echt Virginia und Riederlage der nicotinfreien 
ITWEWUIWITW 


Cigarren. 


geschenke . 


Zum Weihnachtsfeste 
empfehle mein großes Lager in 
goldenen Herren Uhren von 50 bis 250 Mark, 
goldenen Damen⸗ÜUhren von 20 bis 100 Mark, 
ſilbernen Herren⸗ und Damen⸗Uhren, 


Regulateuren, 


Wand u. Weckeruhren, gold. u. ſilbern. Ringen, 
Armbändern, Broſchen ze. 


in reicher Auswahl und allen Preislagen. U IM 
Rathenower Brillen u. Fincene s. 


Werkstatt für sorgfaltig ausgeführte Reparaturen. 
Louis Grunwald, Uhrmacher, Eliſabethſtr. 13. 


Lhrreicht e Weihnachtsgeschenk. + Untertaltend! 


Hiermit die ergebene Anz ig“, daß ich mei 


Colonialwaaren und Del 
ein: u. Cigarrenhandlung 


Art in den Stand geſetzt, den we 


Gerſte: inländ. große 674 Gr. 136 M., tranfito große 
682 Gr. 116 M. 
Hafer: inländiſcher 124—125 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,75—4,00 M., Roggen⸗ 
4,20—4,32½ M. 8 


Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche 


Berlin, 12. Dezember. Fonds: feſt. 10. Dezbr. 
Ruſſtſche Banknoten 216,20 216,45 
Warſchau 8 Tage 215,70 215,85 
Oeſterr. Banknoten 169,30 169,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,60 94.60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,50 101,25 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. abg. 101,25 101,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,20 94,20 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 101,30 101,5 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 90,75 90,75 
dos. „ 3½ pCt. do. 98,40 98,75 
Poſener Pfandbriefe 8½ pCt. 98,10 98,00 
8 — 4 pCt. fehlt fehlt 
Polu. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,00 fehlt 
Türk. Anl. O. 27,30 27,30 
Italien. Rente 4 pCt. 94,00 94,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,40 92,40 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. exel. 195,40 195,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 176,70 176,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,00 
Thorn. Stabt⸗Aaleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Hork Okt. 757% 74% 
Spiritus: Loko m. 50 M. St fehlt 58,90 
1 „ „ 70 M. St. 39,00 39,40 
Henneber Sende“ 
⸗Oklbe 
- 
7 N 
— nur ächt, wenn ditekt ab meinen Fabriken 


bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann franco und 
verzollt ins Haus, Muster umgehend. 


G. Henneberg sSelden-Fabriken KuK He Zürich 


IHE -ME SGI 
Berühmte Mischung M. 3.50 u. 2.80 per Pfd. 
Probepackete 60 u. 80 Pfg. 


. ie elegantesten Damen 

haben auf den antiken Cold- 
E Cream, welcher ranzig wird 
Y und dem Gesichte einen glänzenden 
Schein gibt, Verzicht geleistet. Sie 
haben die Cr&me Simon, den 
Puder de Biz und die Seife 
Simon, welche die gesündeste und 
wirksamste Parfümerie bilden, adoptirt. 
Man prüfe die Fabrikmarke. J. 
Simon, Paris, sowie in Apotheken, Parfümerien, 
Bazars und Toilette-Artikel föhrenden Geschäften. 


billiest bei 


Braunstein. 


— 


— 


Nickeluhren, Stahluhren, 
Uhrketten 
für Herren u. Damen, 


un sn 


Ein Geſellſchaftsſpiel für 5—8 Perſonen. 


6. völlig umgearbeitete Auflage. » 
— Ju elegantem Carton. M. 4.—. I—— 
gen 


amille g 
if dur ht Spi 
Shres 


ikateſſen⸗Geſchäft, 


b äftslokale verlegt habe. Mein Waarenlager iſt vollſtändig 
n 3 — wie Neueinführung von Delikateſſen aller 
itgehendſten Anforderungen zu genügen. 

Für das mir in meinem alten Lokale geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte 
ich ein geehrtes Publikum, mir daſſelbe 
here ic — * vor ſtets ſtrengſte Rrellität und prompteſte Bu dienung zu. 


auch im neuen Lokale entgegenzubringen und 


Hochach ungsvoll 


P. Begdon. 


ERARAAENIANISIAAAE 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen 
Jungen 
warden hocherfreut 
Thorn, 11. Dezember 1898. 
Fr. Kleintje u. Frau Anna 
geb. Grosser. 
ED 
Die Beerdigung der Frau Wittwe Mina 
Frankenstein findet heute Nachmittag 
2 12 vom Trauerhauſe, Mellienſtr. 57, 
aus ſtatt. 


; Der Vorſtand 
des ifraclitifhen Kranken- und Beerdigungs-Verein, 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Z. zu 7% aus. 
Thorn, den 9. Dezember 1898. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Vou den in Gemäßheit des landesherr⸗ 
lichen Privilegiums vom 2. Januar 1895 
ausgegebenen 3½prozentigen Anleihe⸗ 
ſcheinen der Stadt Thorn ſind am 
1. d. Mis. folgende Nummern zur Rück⸗ 
zahlung am 1. April 1899 ausgelooſt 
worden: 
Litr. A zu je 5000 Mk.: Nr. 82. 49. 
Litr. B zu je 2000 Mk.: Nr. 111. 
176. 43. 
Litr. C zu je 1000 Mk.: Nr. 345. 437. 
375. 74. 48. 43. 84. 365. 380. 
Litr. D zu je 500 Mk.: Nr 158. 316. 38. 
311. 228. 315. 
Litr. E zu je 200 Mk.: Nr. 262. 
1306. 452. 1390. 81. 1343. 1227. 
147. 671. 1088. 1767. 1513. 1567. 
370. 858. 857. 840. 495. 739. 427. 
1246. 369. 371. 1038. 1019. 1503. 
253. 704. 1064. 1113. 202. 768, 
Die Inhaber werden aufgefordert, die 
ausgelooſten Anleiheſcheine nebſt den nach 
dem 1. April 1899 fällig werdenden Zins⸗ 
ſcheinen und den dazu gehörigen Zinsſchein⸗ 
Anweiſungen vom 1. April 1899 ab 
bei der hieſigen Kämmerei Kaſſe oder 
in Berlin bei den Bankhäuſern 
Delbrück Leo & Co. und F. W. 
Krause & Co., Gankgeſchäft, ein⸗ 
zureichen und den Nennwerth der Anleihe⸗ 
ſcheine in Empfang zu nehmen. 
Mit dem 1. April 1899 hört die Ber 
zinfung der ausgelooſten Anleiheſcheine auf. 
Für fehlende Zinsſcheine wird deren 
Werthbetrag vom Kapital gekürzt. 
Aus den Verlooſungen ſtehen noch aus: 
vo n J. 4. 1896 Nr. 950 über 200 M. 
vom 1. 4. 1897 Nr. 788. 949. 954. 959. 
961 über je 200 Mk. 
vom 1. 4. 1898 Nr. 81 u. 85 über je 1000 M. 
Nr. 938. 953 über je 200 M. 
Thorn, den 2. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 


OGeſucht von einem rerommirten Ham⸗ 
burger Theehauſe - 
Vertreter 


reſp Niederlogen für deſſen 


Thee-Hischungen 


in kleinen Packungen unter Schutzmarke. 
Offerten unt. D. D. an die Exp d. Zta. 


134. 


[Freitag den 16. d. Mts. von 


1237.17 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß lich mein 
Geſchäft in der Culmerſtraße aufgelöſt und mit dem in der 
Seglerſtraße, „Goldene 25°, vereinigt habe. 


Für Herbſt und Winter offerire: 
Herren⸗Paletots in Krimmer u. Eskimo 


Hahenzollern- und Kaifer-Mäntel 


Kinder⸗Anzüge und Mäntelchen 


Aron Lewi 


reiwillige 


Verfeigerung. Verpachtung. von 


Dienſtag, den 13. un E 
de liglich Abends 8 Ahr: 
Schützenhaus Thorn, Große vaterländiſche Feſtſpiele 
im Centrum der Stadt gelegen, ſoll am 


1. Oktober 1899, eventl. früher, auf „A u 5 2 k u U fd | A nd 5 U N) ß t k U 3 1 


* e a 40 hiſtoriſche Aufzüge mit Dichtung und Muſik 
Goncertgarten m. Colonnaden, von Dr. Herm. Jahn, Major der Landwehr. 
Sommerbühne, Kegelbahn, Ausgeführt von ca. 60 Personen. 
Reſtaurationsräumen, kl. Saal, Arrangirt von Direktor Robert Unger. 
Alles ae Anfhlag- und Agenlerzettel. 


großem Saal m Theater⸗Bühne, 2 ; % 
Thierſchutz⸗Verein. 


Gas- u elektriſche Beleuchtungs⸗ 
Anlage, Dampfheizung, Mobi⸗ 

Mittwoch, den 14. d. Mts. 8½ Uhr Abends: 
Vortrag "Ei 


liar für Reſtauration u. Garten. 
Caution 3000 Mark. 

des Herrn Seminarlehrer a. D. Zerbe im kleinen Saale des 

Schützenhauſes über: 


Offerten bis 
30. Dezember 1898, 
Die Uothwendigkeit der 
Erhaltung der Vögel im Haushalte der Natur. 


ſowie Anfragen ſind zu richten an den 
Vorſitzenden der Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 

Gäſte willkommen. Eintritt frei für jedermann. 
Der Vorſtand. 


Wegen beschältsverlegung 


verkaufe mein reichhaltiges 
Lager in golden. Nerren- u. Damen-, 


fowie 
silb. Anker- u. Cylinder-Remontoir- 
Taschenuhren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
1 15 9 ga era rn 
em bevorſtehenden eihnachtsfeſte 
vortheilhaft Geſchenke einzukaufen. a 
Großes Lager in 
diverſen Uhrketten und Goldwaaren. 
H Federzug⸗ Regulatoren, Schlagwerk, 
I. Qualität von Mk. 13,50 cu. 
11 8 ⸗Wecker in bekannter Qualität 
7 t 


D — 
2: > a % t nur 


Schützenhaus Thorn. 
Donnerſtag, den 15. Dezember ab 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Schuhmacherſtraße Nr. 26 
hierſelbſt. 

1 Parthie auch zu Weihnachts · 

geſchenken geeigneter Galan⸗ 

teriewaaren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleiche da are 
Bezahlung verſteigern. 

Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Beſtellungen auf 


Karpfen 


erbittet bis zum 22. d. 


A. Mazurkiewiez. 


77 ee fiehlt 
er 8 „ em 
Haſen, P. Begdon. ve 


R. Schulz, Thorn, 
Friedrichſtr. 6. 


| 


Nur noch kurze Zeit! 
Vollständiger Ausverkauf 


meines Mauufaktur⸗Waaren⸗Geſchäftes. 


— 


Für den Weihnachtsbedarf ſind noch vorhanden 


Kleiderstoffe 


Tricotagen, fertige Wäsche, Gardinen, Flanelle, Leinen- u. 
Baumwoll-Waaren, 
welche zu jedem nur annehmbaren Preiſe abgebe. 


J. Biesenthal, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


| 


a 


T 
ae 


\ 2 
* in 


N 


k. 2,25 unter Ijähr. Garantie. 


U Grünbaun, 


Uhrmacher, Thurn, Gulmerstrasse, 
mo mE En m m 


Nur 3 Mark 


Schiller'ssammtl. Werke, elegant gebd, f 
guter Druck, bei E. F. Schwartz. 


16 Pf. 


U 
W 


lig für Jeden, der Geld sparen U 


— 
Heinr. Gerdom, 


a Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte 


Glac&handschuhe 


an ſolide Detailgeſchäfte liefert 
Scheins Magdeburg. 


Ftinſte Süßrahmmargarine 


Marte „Triumph“ à Pfd. 60 Pfg. 
empfiehlt 5 E. Szyminski. 


Saileranszugmehl 


Mehrfach Pr Emir t. aus der Königlichen Mühle Bromberg e 1 ze 
offerirt E. Nicklaus, Piaske. dei Petroleum Liter 16 Pf. 
Brennipiritus, Liter 30 Pf. 
Pelzwaaren e denöt u. ff Nachtlichte. 


ff. Motard⸗Kerzen, 

Pfd. (a 5, 6, 8 Stück) 60 Pf. 
Paraffin⸗Kerzen, Pack 30 Pf. 
Wagen » Kerzen, Kanal⸗Kerzen. 
Tannen baum Lichte, Karton 30 Bf. 
Drogen-, Farben-, Seifen-Handlung 


eee 
Ohne Anzahlung! 


Bm Weihnachts - Geschenk! 


8 Meyer- und Brockhaus - Lexicon 
V Goktwaren u. Mus und sämmtliche Glassiker 


liefert complett bei 3 Mk. Monats » Raten. 
Off. unter B. 422 an die Exped. d. Ztg. 


1 Laden, 


Schl 16, zu vermiethen. 
Alohftraße * A. Kirmes. 


Franz Not 5 Hans, Podgorz. 


Ein Laden nebſt Nebenräumen, in 
welchem bisher Fleiſcherei betrieben, ſowie 
ein Reſtaurationslocal und auch eine 
Wohnung 3 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. Januar 1899 zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Beſitzer Herr Franz 
Noga, Podgorz, ſowie der Zwangsverwalter 
Kaufmann Max Pünchera, Thorn. 


Möblirte Zimmer — 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


Kirchliche Nachrichten 


für Mittwoch, d. 14. Dezember 1898, 
Ev. kuth. Kirche in Moher 
Abends 7 Uhr: Predigtaottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer, 
Ev. Kirche zu Podgorz. 
Abends ½8 Uhr: Adventsgottesdienſt. 1 
Herr Pfarrer Endemaun. 


Der heutigen Nummer liegt ein 7 
ren betr. Todesfall des Herm 
alther Löschmann, bei. { 


6. G. Dorau, Thon, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 

Umerbeitungen und Renovirungen 

in kurzer Zeit. 


9 echt silberne 
Totenkopfring, 
nur & 1.80. der 


von 9 bis 50 Mk. 


Stuttgart. Preislisten gratis. 


3 | Mehrere N 
Schlosser 


finden ſofort dauernd Arbeit. 
Kunft- und Bau⸗Schloſſerei 


von 
Max Rosenthal, Thorn. 


Ein jüngerer Schreiber 


kann ſofort eintreten 
Culmerstrasse 4, I. 


— uche per sofort für mein Geſchäft cin 
anſtändiges Mädchen als 


Verkäuferin. 
A. Klein, Culmer Chauſſee. 


i alterin 
ſucht PB. Bush Max Gläser. 


Geübte Stickerin, 


allen vorkommenden Handarbeiten 


von 15 bis 40 Mk. 


Herren-Anzüge 


in Zwirn, Kammgarn und engliihen Stoffen 
von 9 bis 40 


Herren⸗ und Burſchen⸗Joppen ee 


von 5,50 bis 18 Mk. 


Burſchen⸗Anzüge und aletots 


von 6 bis 24 Mk. 


von 2,50 bis 12 Mk. 
Sämmtliche Sachen find in großer Auswahl 
vorhanden und zeichnen ſich, wie bekannt, durch 
guten Sitz aus. 
Grosse Auswahl in- und ausländischer Stoffe. 


Anfertigung nach Maaß 


unter Garantie des guten Sitzens zu äufferſt 
ſoliden Preiſen. 


Eine Aufwärterin 
wird zum 15. dieſes Monats geſucht 
Gerechteſtr. 1. 


Garen. 
Kanarienvögel, 
4 8 T f | 
liebliche Sänger, empfiehlt Fürdörien-u.vanselgter et Nellame- ſowie 
J. Grundmann, Breiteſtr 37 | Inſeratentbeil verautw. E. Wendel-Ehorm., 
Hierzu eine Beilage. 10 


Thorn, Seglerstr. 2. 


Kß⁶¹¹:m 8 
Druck und Verlag der Buch ruücktref der Thorner Onkeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


4 


„ 


Thorner Oftdeutſ 


Feuilleton. 
Auf der Schießſchule. 


Militär⸗Humoreske von Fritz Lingk, 
(Original ) (Nachdruck verboten.) 
Schluß.) 

Oft iſt das Telephon aber auch ſchon ein 
Retter in der Noth geweſen, und mancher 
Batteriekommandeur, der ein Schießen gründlich 
„verbockt“ hatte, benutzte das Telepjon als 
Sündenbock, um ſeine Schuld wenigſtens ein 
bischen zu mildern: 

„Ja, Herr Major, wenn das Telephon 
nicht verſagt hätte, dann hätte ich ganz anders 
geſchoſſen,“ oder: „Ich baſirte mein Schießen 
auf die Meldungen des Telephons und die waren 
falſch“ u. ſ. w. in tauſend und abertauſend 
Variationen. 

Dabei können denn auch manchmal ganz 
nette unfcetwillige Scherze entſtehen, die be» 
kanntlich immer de beſten find, 

So meinte einmal ein Hauptmann zu einem 
Leutnant, der fi auch wieder über das Te⸗ 
lephon beklagte: „Jawohl, Herr Leutnant, es 
in ſchlimm mit dem Tel phon — wer weiß, 
was da wieder für ein Eſel dran geweſen iſt,“ 
worauf der Leutnant im Bruſtton der U:bers 
zeugung antwortete: „Jawohl, Herr Hauptmann, 
die Leute verſtehen nichts — ich ſeldſt habe 
das Telephon ans Ohr genommen.“ — 

Eine furchtbare Lachſalve der übrigen Offi⸗ 
Ned war die Folge dieſer unfreiwilligen Selbſt⸗ 
kritik. — — 

Auf einem andern Theile des Schießplatzes 
it Feldſchießen, d. h. Schießen mit leichten 
Geſchützen gegen alle Arten von Zielen, wie 
fie im Feldkriege auftreten können: Felbbatterien, 
liegende Infanterie, vorrückende Reiterſcheiben 
u. . v. s, w. 

Da heißr's aufpaſſen, denn ehe man es ſich 
verſieht, klappen rechts und links von einem die 
Scheiben hoch, und man weiß garnicht, wo man 
zuerſt hinſchießen ſoll. 

„Aber, Herr Leutnant, ſo ſchießen Sie doch, 
ſehen Sie denn nicht geradeaus die Feldbatterie, 
die Sie beſchleßt — und rechts die anrückende 
Kavallerie — und Links die liegenden Schützen?! 
Zum Teufel, ſo ſchießen Sie doch los — Ziele 
genug Mind doch da, worauf warten Sie denn 
noch ? u 

Der Leutnant rennt wie ein gehetztes Wild 
von einem Flügel der Batterie zum andern, er 
weiß nicht ſo recht, womit er anfangen ſoll, ob 
er zuerſt die Batterie, die Kavallerie oder die 
Schützen beſchießen fol, 

Er will ein Kommando geben — das Wort 


Für Hausfrauen 
Für Söhne und Töchter 
Für dienende Mädchen 


empfehlen wir die vom Fröbel⸗Oberlin⸗Ver⸗ 
ein zu Berlin herausgegebenen Volksſchriften 
und ſie werden uns für dieſe Empfehlung 
dankbar ſein, beſonders 


Katechismus für Hausmädchen 65 Pfg. 
Katechismus für Kindermädchen 40 Pfg. 
Katechismus für Landmägde. 30 Pfg. 
Katechismus der Kochkunſt 60 Pfg. 
Auſtauds- Katechismus. 50 Pfg. 
Päppel-Katechim uns 50 Pf. 


0 
Unfere Beftrebungen, ein beſſeres Verhält⸗ 
Dienerſchaft 
wieberherzuftellen, find von allen Seiten, 
wie auch von Allexhöchſter Stelle an- 
erkannt worden. Die Schriften haben 
durch ganz Deutſchland wie auch im Aus⸗ 
lande ein: große Verbreitung gewonnen. 
Die dienenden Mädchen lernen aus 
den erſten vier Schriften alles, was 
nöthig iſt, um zur Zufriedenheit der 
Herrſchaft zu dienen. Aus dem Anſtands 
Katechismus lernen Söhne und Töchter beim 
Eintritt in das geſellſchaftliche Leben ein 
feines Benehmen, während aus dem Päppel⸗ 
Katechismus jede junge Mutter und jede 
Kinderpflegerin die künſtliche Er⸗ 
nährung eines Säuglings lernt. 

Wir ſenden dieſe Schriften gegen Zu⸗ 
endung des Betrages in Briefmarken oder 
der größeren Sicherheit wegen gegen Poſt⸗ 
nachnahme. 

Der Vorſland des Fröbel-Oberlin-Vereins 


— — — — een 


Adam Kaczmarkiewiczsche 


einzige echte altrenommirte 


Firherti Hauptelalliſenent 


für chemiſche Reinigung 
von Herren und Damengarderobe ꝛc. 
Annahme, Wohnung und Werkſtätte 


neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


1 


ine Wohnung 
mit Garten balkon, jetzt von Frau Super⸗ 


t. Berli intendent Haenel bewohnt, vom il. April 
FrauErnaGrauenhorſ Berlin, Wilhelmſtr. 10. Seen 


L. Bock, Bacheſtraße Nr. 9. 


Die bisher von Herrn y. Staski innegehabte | erbauten Hauf 


Wohnung, 


beftehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 bon 1. April zu vermiethen. 


E 


Seilage zu No. 291 


der 


Dienſtag, den 13. 


Pfeife — er kann fie nicht finden; er firht 
durch's Glas — alles verſchwimmt ihm vor 
den Augen. 

Schon will er an. feinen Ueberrockknöpfen 
abzählen, ob er erſt das Ziel rechts, oder das 
in der Mitte, oder das links beſchie ßen ſoll, da 
ertönt die Stimme des Herrn Majors: „Danke, 
Heer Leutnant, ich habe genug. — Herr Leut⸗ 
nant C., wollen Sie das Schießen ſortſetzen.“ 

Leutnant C., der Zeit gehabt hot, ſich die 
Sache ruhig zu überlegen, und auch die ſchnell 
geäußerte Anficht der Kameraden gehört hat, 
kommandirt ſofort: 

„Rechts! Aurückende Kavallerie! 800 
(Meter).“ — 

Rums — fliegen die Geſchützmündungen 
nach rechts herum, aber auch das ſchätfſte Auge 
des geübteſten Richtkanoniers kann nichts von 
der anrückenden Kavallerie entdecken; der Leut⸗ 
nant natürlich auch nicht, denn dieſe iſt in der 
That ſchon längſt hinter einem Waldſtreifen ver⸗ 
ſchwunden, von wo aus ſie nachher plötzlich 
wieder hervorbrechen und irgend einen anderen 
armen Batteriekommandeur in halbe Ver⸗ 
zweiflung bringen wird. 

Während der Leutnant noch gedankenvoll 
den jo ſpurlos verſchwundenen Kavallerieſcheiben 
eine ſtille Thräne nachweint und gerade das 
Glas ans Auge ſetzen will, um die liegenden 
Schützen links einer genaueren Beobachtung zu 
unterziehen, ertönt auch ſchon wieder die Stimme 
des geſtrengen Herin Majors: 

„Danke, Herr Leutnant, danke ſehr — bitte, 
bemühen Sie ſich nicht weiter! — Herr Leut⸗ 
nant D., übernehmen Ste das Kommando der 
Batterie.“ — 

Leutnant D. ahnt, daß es ihm auch nicht 
viel beſſer wie ſeinen beiden Vorgängern gehen 
wird, aber... — „Muth bei allen Dienſt⸗ 
obliegenheiten,“ fo ſtehr's im zweiten Kriegs⸗ 
artikel, alſo — los! 

Das Glück iſt ihm hold. Er hat die Ent⸗ 
fernung nach den liegenden Schützen recht gut 
geſchätzt, und Granate auf Granate ſchlägt in 
unmittelbarer Nähe des Zieles ein. Gerade 
will er, um die Wirkung zu erhöhen, mit 
Schrapnells weiterſchießen, ols der Unteroffizier, 
der neben ihm ſteht, und deſſen Aufgobe es iſt, 
das unmittelbare Vorgelände zu beobachten, 
ruft: „Rechts, anrückende Infanterie!" j 

Raſch wirft der Leutnant einen Blick nach 
der bezeichneten Stelle, und wenige Sekunden 
ſpäter praſſeln die Kartätſchkugeln nur ſo in die 
Scheiben, daß die Splitter fliegen und daß eine 
es ordentliche Freude iſt. — Wie viel, oder beſſer 


wie wenige würden da in Wirklichkeit wohl 
übrig bleiben?! — — 0 


Nie wiederkehrende Gelegenheit zum Einkauf bieten zum 


Weihnachtsfeste 


dem geehrten Publikum 


täglich von 8—1 und von 2—9 Uhr 


zu ſtaunend billigen Preiſen die 


Zee” Resihestände Bew 


nebſt anderen Waaren des 


J. Keil'ſchen Waarenlagers, Seglerſtr. 


Nur echt, 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


N 
und Saucen. 


Die 1, Etage 


von 5, 6 u. 
1899 zu ver 


1 Herr als 


E. Szyminski, I geſucht. 


bleibt ihm im Halſe fleden; er ſucht seie 


die zum Brechen vollen 


| FLEISCH-EXTRAGT. 


} in blauer Farbe trägt. 


Verbessert geschmacklose, Suppen 


3 47 
iſt von ſofort zu vermiethen. 


eee eee ee 
Herrſchaffſche Wohnungen se. 


7 Zimmern vom 1. April 
miethen in unſerem nen- 


Friedrichſtraße Nr. 10/12. 
Die Wohnung, 2. Ftage, bestehend aus 
2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
itbewohner f. ein möbl. Zim. gleich viel, 
Gerechteſtraße 18/20. Beyer. geſucht. 


Dezember 1898. 


gelegene 
kürzerer 
anrückenden Scheiben ſind 
Frühſtückstiſche vernichtet 
— d. h. natürlich nur das, was darauf ſteht, 
exclusive Teller und Tiſchtücher. 

Die Kaſinc⸗O donnanzen körnen garnicht 


ſchnell genug die nöthigen Pilſner, Grötzer und 


Weißen heranſchaffen; denn, 


daß das Schießen 
durflig macht, 


wird mir Jeder ohne Weiteres 
zugeben müſſen, der es ſelbſt einmal mit durch⸗ 
gemacht hat. — 


Eine Stunde ſpäler etwa findet dann die 
ſogenannte Schießbeſprechung ſtatt, d. h. die 
Schießen vom vorhergehenden Tage werden einer 
eingehenden Kritik unterworfen. 

Da wird es einem erſt ſo recht klar gemacht, 
daß man vorläufig vom Schießen doch noch 
recht wenig Ahnung habe und daß alles nicht 
ſo einfach und leicht iſt, wie es auf den erſten 
Blick aus ſieht. 

In der Erkenntniß dieſer Thatſache beſteigt 
dann Alles wieder die bereitſtehenden Kremſer 
und fort geht es nach Hauſe, um noch ein 
Stündchen der Ruhe zu flegen, denn der ge⸗ 
nn Mittagstiſch findet erſt gegen Abend 
att. N 

Leider iſt nicht Jeder in der glücklichen 
Lage, ſich ſorglos in Morpheus Arme zu ſtürzen. 

Da iſt z. B. der Leutnant „Hujo“. Ihm 
iſt der ehrenvolle Auftrag zu theil geworden, 
am morgigen Tage das ſchwierigſte Schießen 
des ganzen Kurſus, das Schießen gegen eine 
völlig gedeckte Mauer, zu übernehmen, mit dem 
ſchwerſten Geſchütz, das die Fußartillerie hat. 

Als „Hujo“ dieſes Geſchick ereilte, aihmete 
Alles erleichtert auf, denn jeder hatte im Stillen 
gefürchtet, das Loos könnte ihn ſelbſt treffen. 
So lacht ſich aber jeder vergnü,t ins Fäuſtchen, 
und während Hujo firnend und ſehnſuchts voll 
den eng beſetzten Kremſer betrachtet, der gerade 
abfahren will, und ſich im Geiſte ſchon die 
Schrecken des morgigen Schießens aus malt, 
wird er zu alledem von den Kameraden noch 
gar „geutzt“. 

„Na, Hujo, ſchießen Ste man morjen nich 
nne falſche Mauer kaput,“ meint irgend ein 
Spottvogel und ein Anderer fällt ein: 

„Hören Sie, Hujo, auf'm Schießplatz ſollen 
letzt viel Haſen ſein, können Sie nicht einen 
abknallen?“ 

Alles lacht — und Hujo aus, denn er ift 
llug genug, um zu wiſſen, daß übelnehmen die 
Sache nur noch verſchlimmern würde. Daher 
ſetzt er eine ſehr wichtige Miene auf, zuckt mit 
den Achſeln und ruft dem davonrollenden 
Kremſer noch nach: „Ja, meine Herren, Jeder 


direktes Licht — ſind vom 1. 


7 Zimmer 


vom 1. April 
Zimmer auf derſelben Seite. 


per Januar od. ſpäter 


v. 1 


Sehr gut möbl. 
. Jacobi 


zu bermiethen 


zu verzeichnen — die 


haben, ſind am 


„ale ene 


Speiſekammer und Abort — alle 


. Jannar od. 
ſpät. zu verm. in unf. neuerbaut. Haufe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. 
3ER ZT, Dabeeinr im Haufe. 


Wohnungen, 


bon 5 und 6 Zimmern, mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. 


A. Kirmes. 


nebſt Balkon u. allem Zubehör in der 2 Et. 
zu vermiethen oder auch fünf 


"Louis Kalischer, Baderftr. 2. 


Eine Wohnung, x 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 3. Et. 
zu vermiethen. (Gas⸗ 
u, Waſſerl.⸗Einrichtung) Seglerſtr. 22. 


ine Wohnung, I. Et., 4 Zimmer, 
Speiſekamm., Mädchenſt „Bodenkamm., 
nebſt Zub., gemeinſchaftl. Waſchküche, 
„1 April zu verm., fern. gewölbt. 
Keller im Zwinger u. 2 Stall. b. 1. April. ff 
Louis Kalischer. 
Zimmer 
nebſt Kab. zu vermiethen Coppernicusſtr. 20. 


öblirtes Zimmer, 


— Guest .erm 


1 frenndlich möbl. Zimmer 


Mauerftraße 36, part. 


Filiale, 
welcher Brache zu übernehmen 
Off. unt. N. N. a. d. Exp. b. Ztg. 


chen Zeitung. 


kann eben nicht ſolch ſchwieriges Schie en aus⸗ 
führen — das können nur die 0 e A 
Leute.“ — Eine donner nde Lach ſalve iſt die 
Dun darauf. — 
nd während nun Hujo ſchweißtriefend alle 
einſchlägigen Vorſchriften über Br gegen 
Mauerziele“ geiſtig verſchlingt, während er wie 
ein Berſerker mit dem Zirkel auf der Karte 
vom Schießplatz herumfuhrwerkt und ſich voller 
Verzweiflung die letzten Haare des bereite ſtark 
gelichteten Scheitels ausrauft — da liegen die 
anderen Kameraden im Bett und „ dachſen“, 
oder haben ſchnell Civil angezogen und ſind 
nach Berlin gefahren. 
Aber der Fleiß wird belohnt, und Hujo 
hat am nächſten Tage elne großartige Wirkung 
Mauer iſt kurz und klein 
geſchoſſen. 

Die aber, ſo geſtern am meiſten geſpottet 
frühen Morgen mit einem 

entſetzlichen Berliner Kater erwacht, und das 
Maß ihrer Leiden wird noch voll, als ihnen 
10 1 2 — Zu 5 bringt, der die 
ominöſen Worte enthält: „Als Beobachter i 
den Feſſelballon kommandirk.“ * 


Furien gehetzt ſpringen 
ellen ans Fenſter, 
nur das Hemde auf dem Leibe und den Wunſch 

„Möchte es doch in Strömen 
kanne, daß der verflixte Ballon nicht aufſteigen 
ann.“ 


Aber „alle Schuld rächt ſich auf Erden“, 
und ſo ſehen ſie denn zu ihrem Entſetzen, daß 
es wundervoller Sonnenſchein iſt und daß eine 
friſche Briſe weht, die gerade Hark genug ift, 
um den Ballon in recht angenehme Schwankungen 
zu verſetzen. 

Doch was hilfl's, „der Bien' muß!“ Und 
wenn ein Kgl. preußiſcher Leutnant zum Dienſt 
befohlen wird, dann thut er ihn eben — und, 
wenn er Kater hat, erſt recht, denn das iſt ja 
doch ſeine eigene 
ſich Abends im Kaſino 
und eine echte „Bock“, 
und als nach dem Eſſen zur allgemeinen Er⸗ 
vorgetragen werden, 
Leid und Freud ver⸗ 
r mit feiner „ſonoren“ 
Stimme am lauteſten den Refrain mit: 

„Immer ſchießen, immer ſchießen 

„Mit verwegenem Entſchluß; 

„Geht ein Schuß auch „in die Binfen“, 

„War's halt nur ein Probeſchuß!“ 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


* * ge 
Billig! Billig! 
Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8, vis-à-vis Cop⸗ 
pernicus⸗Denkmal, großer Verkauf von 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ 


leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon“, Eck., Rauch⸗ und 
Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 


R. Lipke, Bürftenfabrikant 
Mocker. 5 
E 
Trauben⸗Roſinen, 
Almeria Wein⸗Trauben, 
Schaalmandeln, 
Apfelſinen, 
Citronen, 
Gr. Vourla-Roſinen, 
Sultaninen, 
Smyrna⸗Feigen, 
Suecade, 
feinſte bosniſche und 
Catharinen⸗Pflaumen, 
rünellen, 
Apricojen 
ealiforn. Birnen, 
franz. Birnen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Küche, 
Räume 


Rhein. Apfelkraut, 
Lelrockuete und eingemachte Früchte 


bei Heinrich Netz. 


Monogramme etc. 
in Wäſche werden billig und ſauber geſtickt 
Brückenſtraße 13, III. Bi 


— SELL CELL un — — en — — 


Polizei⸗Verorbnn. . Balschuhe Selten günſtige Weihnachtsofferte Jummischuhe. 


bietet mein großes Lager in 


1 d dee aber De ae 
142 des Geſetzes über die all i 
Sande testen vom 30. Juli 1883 Schuhwaaren aller ; rt 


Für den 


Weihnachts⸗Bedarf 


Zustimmung des hieſigen Gemeinde⸗ i 2 
n a 17 15 N einfachsten. vie Slegantesten gesre. empfehle ich zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen: 
eee, Süddenſsche, Viener⸗ u. Goodyear⸗Welt⸗Fabrikate. 01 + 4 
Fan oer um Se 1 i Specialität: Handarbeit. | b id E 1 f off e 
werfen brennender oder glimmender Gegen⸗ Sämmtliche am Lager in größter Auswahl befindlichen - 
f en deen TUI Winter -Artitel 
Die Lagerräume dürfen nur bei Tages⸗ werden, um zu räumen, mit und unter dem Koſtenpreis verkauft. in Wolle und Seide, 


Blouſen u. Vlouſenhemden, 


licht und nicht mit a gt 3 
it Beleuchtungsgegen tänden, Zünd materia · 
e betreten werden. — * 2 75 9 e “ 


a nidlungen werben mit — . . 
u Eee Schuhuwanvenfabrik. el 
en | Seglerstr. 80. Seglersir. . Cünfer, leinene Tiſch⸗ und Kaffee⸗ ehen 
Die Polizel- Verwaltung. Nausschuhe. ** N ** | Reitstiefel. Servietten 
ss a 


chen wir hierdurch 
fmertjam, daß wir 


die Petroleumlagerung in den Häuſern 


Bier- Srosshandlung 


— Allende boar der Stadt auf 
* Kopezynski, Jacketts, Pellerinen, 


— W mattirte u. mit Betz gefütterte TEE 


Siphons à 5 Liter Inhalt. RNadmäntel 


Münchener Hackerbräu . 2.58 


Handtücher, Schürzen, 


in nur guten Qualitäten. 
Die noch vorhandenen großen Vorräthe in Damen⸗Confeection wie 


Bekanntmachung. 


7 Reparatur der Thorner Kreis⸗ 
3 Etatsjahre 1899/1900 iſt 


Chauſſeen in dem der Materialien 
= F er Rs | Königsberger, hell . . : . EEE werden der vorgerückten Saiſon wegen zu jedem nur aunehmbaren 
5 dur feet. 1 28 Preiſe abgegeben. 


1. Chauſſeeſtrecke Grewboczyn⸗Gronowo: 
125 ebm Chauſſtrungsſteine, 
121 „ grober Kies, 
108 „ feiver Kies. 
2. Chauſſeeſtrecke Bildſchön⸗Liſſom itz 
1500 bm Chauſſirungsſteine, 
106 „ grober Kies, 


= Thorner Lagerbier „ 150 


in beſter Qualität. 


Einen Posten seidene Unterröcke, 


E mit Flanell gefüttert, 
früherer Preis 13 Mk., jetzt für 9 Mk. 


3 


— 


6 


) 


iner Ki 8. a 
3 enge eee 1 Für das bevorſtehende . 
460 ebm Chauſſtrungs ſteine, 7 2 1 
"190, feiner Ric 6 Weihnachtsfest 
4. Chauſſecſtreckt Wieſendurg⸗Scharnau: f s 
N empfiehlt zu billigen Preiſen: 9 


608 cbm Chauſſirungeſteine, 

165 „ grober Kies, 

148 „ feiner Kies. 
Pflaſterſtraße Mocker: 

36 cbm Pflaſterſteine, 

39 „ grober Kies, 

39 „ feiner Kies. 
Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Renczkau: 
659 cbm Chauſſirungsſteine, 
180 „ feiner Kies. 
Chauſſeeſtrecke Oſtaszewo- Friedenau: 
200 ebm Chauſſirungsſteine. 
Chauſſeeſtrecke Culmſte⸗Wangerin: 
450 cbm Chauſſirungsſteine, 
139 „ grober Kies, 

71 „ f iner Kiss. 
Chauſſeen ecke Tauer: 

119 ebm Chauſſirungsſteine, 

78 „ aroder Kies, 

28 „ feiner Kies 
10. Chauſſcentecke Gr. Böſendorf⸗-Damerau: 
346 cbm Chauſſirungsſteine, 

152 „ grober Kies 

86 „ feiner Kies. 
. Chaufjeeftrede Friedenau⸗ 

Bahnhof Mirakowo: 

24 ebm Chauſſirungsſteine, 

54 „ grober Kies, 
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sämmtliche Leinen- und Baumwollstoffe für Wäsche, 
— inletts, Drells, Handtücher, Tischzeug, 

S Bett- und Tischdecken, Schürzenstoffe, fertige Schürzen 
15 in allen Grössen und Preislagen, 
8 
— 
— 


—2 


Breitestr. 32. 


* 


Gele 
— 


wollene Kleiderstoffe, Warps, Parchende, Blaudrucks, 
Trikotagen, Flanelle. 


E Anfertigung von Wäſchegegenſtänden.]! 


ER. Giraud Wwe. 


N 


2, 


ei 


9 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Teber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


„nen Houben’s Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
Proſpekle gratis. 
Wiederverkäufer an fait allen Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


— 1. „BE 


— 


| ie 
7 
N 5 — —— — U 
(4 8 „ N 
5 neu IH 
| 1 2 


Den,  Tapisserie-Maatel uon, 
Niles A., Petersilge, dan 


— 


Norddeutſche Creditanſtalt 


6 „ feiner Kits. 
12. Chauſſecſtrecke Culuſſee⸗Dudielno: 5 8 
2 Wen Be line Stickereien auf Canevas: Geſchnitzte Holzwaaren: Agentur Thorn 
ie Lieferung kann für jede recke 5 8 . £ . 
koransweife in einzelnen Gubifwetsrn, ale Schuhe, Kiffen, Träger, Tesche ze. r Fapwigeberg 1. Pr. THORN, Danzig 
a Be en 9 5 6 Gezeichnete, angefangene und ferlige K b 5 Brückenſtraße 9. 
> Angebote find bis zum 20. Deabr. cr [Decken für Tiih, Nähtifh, Serbirtiſch, orbwaaren. Actien-Capital: 7117 ö 
an den Unterzeiääneien einzureichen. Buſſet x Plüſchgegenſtände ctien-Capital: illionen Mark. 
7 e 15 N 438 fertig und zur Stickerei eingerichtet. An⸗ und Verkauf von Werthpapieren. 
er Kreisbaumeiſter. Tiſch⸗ und Salonläufer, Cigarren und Brieftaſchen. Annahme von Depoſiten. Errichtung von Checkconten. 
Rathmann. Parade Handtücher, Nachttaſchen, Geſtickte Monogramme in Gold und Verwaltung und Controlle von ausloosbaren Effeeten. 
Taſchentuchbehälter ꝛc. Seide für Ueberzieher. Vermiethung von Schrankfächern (Safes) in feuer⸗ und diebesſicherem 


Schranke unter eigenem Mitverſchluß der Miether. 


? ın allen Vertrauens- Angelegenhene üb 
er in Seide, Wolle, Gars. Auskunft Vermögens-, Familien-, desehüfts und Privat, Verhältnisses 
A im Grundbesitz und Hypotheken nesen; bezüglich 


— Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit ausgeführt. — 


ei Waſchechte Tapiſſerie-Materialien 


Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt Jiseret u. 
gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 


— — — — — 
1 / £ Berlin W. — Wilmersdorf, Emde Strasse 25. 

. 

5 7755 ie 

G 0 5 Er 5 ä ö PR 

TPeihnachts-Alusstellung 3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, Pflaumenmus, ſowie 

8 vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, ſämmtl. Sorten friſcher 

9 zeige ich hiermit ergebenft an und empfehle: 1 8 Kopf ſchu 3% u, Haarausfall Grützen. Graupen, 
und Hautſchürfen ac. a 35 Pf; Bohnen, Linſen, Erbſen 


gratis und fran ko. 


eee so a mesenazte Wera, „, |” A Silbermann, Säumascre 


Illustrierter 
DWeihnnehts-Kata Anders & rt. 46 u. Altſt. Markt. - 
— log Randmarzipan, 4 Honigkuche! oni kuchen ff. Leckhonig 
Verzeichnis Theeconfect, Macronen, B empfichtt Siigf 
g A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Empfehlenswerter An 
„Jod Festgeschenke 
aus dem Verlage von 


täglich friſch. 1 er 
Hildebrand, Berlin Magdeburger Sauerkohl, 


„es Baum-Behang = d hochfeine Dillgurken, 
Schweizer Käſe, 


riedrich ndreas Pertihes D. a 
- von den n bis 5 Sorten. Haeberlein, Nürnberg Tülfiter Käse 
ITOZOZE Knallbonbons. Conſitüren. Donbonnieren, Attrapen ea pſiehlt Steppen ⸗Käſe 
- 2 in reichhaltigſter Auswahl. 3 G A d = 1 h empfiehlt Heinrich Netz. 
* + * 0 pP 0 F 
I x 5 : 11 — — ͤ2VämP —ę„U½4i Kuhkäschen 
Triſche Schnitzel J. NOWAK's Conditorei, J 1a Yin, Auster K. 
2 | Käſerei Danzig-Obra, 
= 0 . ‘ 1000 Stck. 25 Mk. G Hahn. 


0 
. — —j— rm 
dt. Markt Nr. 2E empfiehlt 5 75001. Jim. ſoſ pt au verm. Baderftr. 6, II. 
. EIN, Mazurkiewicz. E Ver m. 


| er - Altſtä 
Zulkerfabrik Neu⸗Schänſe, * 


atom Schö ee M⸗-Pr. 2 


ſtupg inch d. b. O. Thoen 


2 


ö 


